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ſchleſien. 


Bei den Verhandlungen über die Zukunft der Deniſchen 
in dem an Polen fallenden Gebiet Oberſchleſiens ſpielt die 
Frage der Erhaltung des deutſchen Schulweſens 
eine beſonders große Rolle, wie ſich auch bei dem Empfange 


der deutſchen Vertreter durch Herrn Calonder in Beuthen 
und Königshütte gezeigt hat: ſämtliche Redner bezeichneten 
den Fortbeſtand des deutſchen Schulweſens als die Vor⸗ 
bedingung für das Verbleiben und die Lebensmöglichkeit der 
Deulſchen im abzutretenden Gebiet. 

Jetzt beſchäftigt ſich auch die polniſche Preſſe Ober⸗ 
ſchleſiens mit diefer Frage. Der „Sztandar Polski“ gibt in 
feiner Nr. 14 vom 18 Januar die Berechtigung des deutſchen 
Standpunktes zu, indem er ſchreibt: 


„Die Forderungen der Deutſchen ſind ſehr weitgehend, be⸗ 
gr was die Schulen anbelangt; die Deutſchen verlangen, daß 
ie deutſchen Schulen in Polniſch⸗Oberſchleſien weiter beſtehen 
bleiben und höchſtens zweiſprachige Schulen gegründet werden. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die deutſchen Forderungen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien berückſichtigt werden. Wir haben in Polen 
ſchon heute gegen 400 deutſche Schulen. Polen denkt gar nicht 
daran, dieſe Schulen zu ſchließen. Die bekannte polniſche Tole 
ranz wird den Deutſchen erlauben, eigene Schulen zu gründen, 
und der polniſche Staat ſetzt ſogar Fonds aus zum Unterhalt der 
deutſchen Schulen.“ N 
Dazu ſchreibt die „Kattowitzer Zig.“ in ihrer Nr. 19 
„Wenn es ſo kommt, wie der „Sztandar Polski“ ſagt, wollen 
wir gewiß zufrieden ſein; das Blatt erkennt mit ſeinen Aus⸗ 
führungen die Berechtigung der deutſchen Forderung an. 
Aber auf die „bekannte“ polniſche Toleranz wollen wir uns dabei 
lieber nicht verlaſſen. Dieſe Toleranz iſt nämlich allerdings be⸗ 
kannt; aber immerhin nur ſozuſagen ſagenhaft; fie iſt eigentlich 
keine Toleranz, ſondern eine Intoleranz. Wenigſtens hat ſie ſich 
als ſolche in dem abgetretenen Gebiet, in den ehemaligen Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen, erwieſen, wo die Politik der pol⸗ 
niſchen Regierung auf Ausrottung des Deutſchtuens abzielt. Im 
Schulweſen iſt Polen durch den Minderheitenſchutzvertrag feſt⸗ 
gelegt; es hat feine Beſtimmungen und die eigenen Ausführungs⸗ 
verordnungen, die die polniſche Regierung dazu erlaſſen hat, zu 
umgehen geſucht durch eine höchſt ſinnreiche Schulgeometrie, die 
deutſche Schulgemeinden auf dem Land auseinanderreißt und 
dadurch künſtlich die Zahl der deutſchen Schulkinder einer Gemeinde 
unter die in den Ausführungsverordnungen für die Einrichtung 
deutſcher Schulklaſſen feſtgeſetzte Mindeſtzahl herunterſchraubt. So 
ucht ſich die polniſche Regierung ihrer Verpflichtung der Unter⸗ 
haltung deutſcher Schulen zu entziehen. Wenn ſie dieſe Praxis 
in Oberſchleſien nicht verfolgt, ſoll es uns Deutſchen gewiß recht 
ſein. Aber auf Verſprechungen allein können wir uns nicht ver⸗ 
laſſen. Und deshalb wünſchen wir die vertragliche genau um⸗ 
ſchriebene Feſtlegung Polens auf die eitffhlägigen Beſtimmungen 
des Minderheitenſchutzvertrages, der in Artikel 9 beſtimmt, daß in 
Gegenden mit „beträchtlichen“ deutſchen Minderheiten öffentliche 
Gelder zur Unterhaltung öffentlicher deutſcher Volksſchulen bereit⸗ 
geſtellt werden müſſen. Den Begriff der „beträchtlichen“ Minder⸗ 
heit hat eine Verordnung dann dahin feſtgelegt, daß mindeſtens 
20 deutſche Schulkinder vorhanden fein müßten, wenn für den 
Staat die Verpflichtung zur Einrichtung deutſcher Schulllaſſen oder 
Schulen vorliegen ſollte. Es muß verhindert werden, daß Polen 
in Oberſchleſien ebenſo wie es in Poſen und Pommerellen ge⸗ 
ſchehen iſt und immer noch geſchieht, dieſe Verpflichtung durch ihre 
Schulgeometrie ausſchaltet N . 
Aber ſelbſt wenn dieſp Politit, die in den abgetretenen Ge⸗ 
bieten das deutſche Schulweſen durch rückſichtsloſe Poloniſierung 
zum großen Teil vernichtet und die Schulverſorgung deutſcher 
Kinder ungeheuer erſchwert, zum Teil unmöglich gemacht hat, in 
Oberſchleſien nicht verfolgt werden ſollte, muß vorgeſorgt werden. 
Das iſt geſchehen durch Gründung der deutſchen Schul⸗ 
vereine, die als Träger auch des deutſchen Volks ſchulweſens 
aufzutreten haben werden in dem Augenblick, in dem an irgend⸗ 
einem Ort eine ſtaatliche oder ſtädtiſche deutſche Volksſchule nicht 
mehr unterhalten wird. Es werden dann Privatſchulen ein 
gerichtet. Die Hauptaufgabe der deutſchen Schulvereine ift 
‚aber die Pflege des mittleren und höheren deutſchen Schul⸗ 
weſens, da ja für den Fortbeſtand des Volksſchulweſens eine ge⸗ 
wiſſe Sicherheit durch den Minderheitenſchutzveztrag geſchaffen iſt, 
deſſen Beſtimmungen dem Deutſchtum einen großen Teil der 
Raiten des Volksſchulweſens abnehmen. Der Vertrag ſieht aber 
eine Verpflichtung des Staates zur Unterhaltung mittlerer und 
höherer deutſcher Schulen nicht vor. Hier iſt das Deutſchtum 
auf Einrichtung von Privatſchulen angewieſen, 
für die zwar nach Artikel 9 des Minderheitenſchutzvertrages ein 
anteilmäßiger Betrag der öffentlichen Erziehungsgelder ausgeſetzt 
werden muß — praktiſche Folgen hat dieſe Beſtimmung bisher im 
abgetretenen Gebiet nicht gehabt —, die aber faſt ganz aus eigenen 
Mitteln des Deutſchtums erhalten werden müſſen. Zur Gründung, 
Leitung und Beaufſichtigung ſolcher Privatſchulen ſind die Deut⸗ 
ſchen nach Artikel 8 des Minderheitenſchutzvertrages ausdrücklich 
berechtigt. Sie können nur gegründet und erhalten werden, wenn 
ihre Träger, das Lehrperſonal, Lehrmittel und nicht zuletzt die nöti⸗ 
gen Gebäude vorhanden find. Zwar rechnen wir auch beim höheren 
Schulweſen damit, daß es nicht ſofort und nicht im ganzen Um⸗ 
fang poloniſiert, vielleicht ſogar in gewiſſen Grenzen dauernd von 
Staats wegen weiter erhalten wird. Aber ſchon die Einſetzung 
polniſcher Lehrer — damit hat in Poſen die Poloniſierung her 
gonnen — macht meiſt eigene Vorſorge des Deutſchtums nötig. 
Mit tiefer Vorſorge haben die Schulvereine bereits begonnen; ſo 
iſt für beide Arten von Schulen die Erhaltung der deut⸗ 
ſchen Lehrkräfte für die Privatſchulen, deren Gründung ſich 
als notwendig erweiſm folßte, bereits jetzt in weitem Maß ge⸗ 
ſichert. Dieſe Arbeit bat der Deutſch-oberſchleſiſche Volksbund zur 
Wabreng der Minderheitsrechte durch ſeine Schulabteilung und 
durch die Schulbereine im weiten Umfang durchführen laſſen, und 
Dazu ift ein gutes Stück anderer notwendiger Arbeit für das 
deutſche Schulweſen geleiſtet.“ 

Die „Fartowitzer Zta.“ ſommt dann auf eine Außerung 
des „Sztandar Polski“ über zweiſprachige Schulen 
und ſchrabt am Schluß ihrer Ausführungen über die deutſche 
Schule in Obers leſien: a 

„Wenn der „Sztandar Polski“ unter zweiſprachigen Schulen, 


deren Ginjührung er als eine deutsche Forderung Begeichnet, Jolche Telegraphis 


Szenen. 
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wollen wir natürlich nicht haben. Wix wollen Schulen, in denen 
die Unterrichtsſprache die decktſche iſt, in denen alſo 
der Unterricht in allen Fächern in deutſcher Sprache er⸗ 
teilt wird. Das ſind deutſche Schulen. 

Vorausſetzung für die gedeihliche weitere Entwicklung des 
deutſchen ulweſens im polniſchen Teil Oberſchleſiens iſt, daß 
den Erziehungsberechtigten, alſo die Eltern, allein 
das Recht der Beſtimmung zuſteht, welche Schulen ihre 
Kinder beſuchen ſollen. Das iſt auch im Königshütter Rathaus 
nachdrücklich betont worden. Die polniſche Regierung darf nicht 
das Recht haben, die Zweiſprachigen zu Polen zu ſtempeln und 
ihre Kinder den polniſchen Schulen zuzuweiſen. Darauf ſcheint 
die polniſche Regierung hinaus zu wollen. ie darf aber auch 
nicht das Recht haben die Entſcheidung darüber, welche Schule 
ein Kind beſuchen ſoll, von einer Erklärung der Eltern über ihre 
Nationalität abhängig zu machen. Sogenannte „Schulkataſter“, 
mit denen in Kongreßpolen gearbeitet worden iſt und die als 
Druckmittel und als Veranlaſſung zu peinlichen Befragungen und 
anderen noch ſchlimmeren Dingen benutzt worden ſind, darf es in 
Oberſchleſien nicht geben. Die Eltern müſſen ohne jede Er» 
klärung und ohne jeden Zwang die Schulen für ihre 
Kinder beſtimmen können.“ 


Die verfaſſung Nowno⸗Citauens. 


Die „Wolna⸗Litwa“ veröffentlicht das Projekt der 
Konſtitution des litauiſchen Staates, welcher durch die Kom⸗ 
miſſion des geſetzgebenden Seims angenommen wurde. Dieſer 
En wurf wird in der nächſten Zeit vor dem Plenum des 
Sejms zur Beratung lommen. Das vorläufige 8 be⸗ 
ſpricht nicht die Frage der Nationalitäten, weil die Kommiſſion, 
welche die Konſtitution bearbeitete“ mit dieſer Frage nicht zum 
Ende gelangt iſt. Nach 8 1 und Art. 1 der litauiſchen Kon⸗ 
ſtitution iſt der litauiſche Staat eine demokratiſche Re⸗ 
publik. Die ſouveräne Macht in Litauen gehört allen 
Bürgern, die ſie durch die in der Konſtitution bezeichneten 
Mittel ausüben. Die Staatsgewalt wird dargeſtellt durch 
Sejm, Regierung und Gericht. Die Staatsgrenzen 
können nur Auf geſetzlichem Wege geändert oder ausgeglichen 
werden. Die Verwaltungsteilung des litauiſchen Gebietes 
wird durch ein beſonders Geſetz geregelt. Einzelne Bezirke. 
Litauens können mit Rückſicht auf die Intereſſen der ört⸗ 
lichen Bevölkerung autonomiſche Einheiten bilden, deren Grenzen 
und Rechte die Geſetzgebung vorſchreibt. Die Staats farben 
find: gelb⸗grün⸗ rot. Das Staatswappen ſtellt einen 
weißen Ritter auf rotem Felde dar. Das Bürgerrecht kann 
erworben, ſowie verloren werden nach dem Geſetze über die 
Staatsangehörigkeit. Ein Bürger eines fremden Staates kann 
die litauiſche Staat angehörigkeit erwerben, wenn er in Litauen 
mindeſtens 3 Jahre gewohnt hat. Niemand kann gleichzeitig 
Bürger Litauens und Bürger irgend eines anderen Staates 


jein. Alle Bürger Litauens (Männer wie Frauen) find vor fund 
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Die Verhältniſſe in Sowjetrußland ſcheinen ſich nach⸗ 
gerade doch, allerdings ganz entgegengeſetzt den Strömungen, 
die dieſes eigenartige ſtaatliche Gebilde einſt aus der Tiefe 
emporgehoben haben, zu feſtigen. Gepanzert mit dem Rüſt⸗ 
zeug einer ſtraff organiſierten Armee, die auch einem ausge⸗ 
ſprochen imperialiſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Staate leine Schande 
machen würde, auf wirtschaftlichem Gebiete nach bitterböſen 
Erfahrungen beſtrebt, auch das Privatkapital wieder in die 
Ketten des Wirtſchaftsprozeſſes einzufügen, bereit, die vom 
früheren Regime im Auslande gemachten Schulden bis zu 
einer gewiſſen Grenze anzuerkennen und auch abzutragen, 
ſteht die Sowjetrepublik heute als etwas ganz anderes da, 
als ſich ihre radikalen Väter erträumt hatten. Vor einigen 
Tagen iſt Herr Kreſtinski, der moskowitiſche Geſchäftsträger 
in Berlin, aus Moskau in die deutſche Reichshaupiſtadt 
zurück iekehrt und hatte Beſprechungen mit Reichskanzler 
Dr. Wirth. Kreſtinski hat von ſeiner Regierung Borichläge 
für den weiteren Ausbau der diplomatiſchen und bandels⸗ 
techniſchen Verbindung zwiſchen Sowjetrußland und Deutſch⸗ 
land nach Berlin mitbekommen. Es iſt kaum ein Jahr 
verſtrichen. als auf einem der vielen Rätekongreſſe in 
Moskau Herr Tſchitſcherin aller Welt kund und zu wiſſen 
gab, daß die Sowjetrepublik ihren Aufſtieg ohne jede fremde 
Hülfe und ohne jeden fremden Rat bewerkſtelligen könne und 
wolle, und daß von ihr aus keinerlei Schritte unternommen 
werden würden, die Beziehungen zu irgendwelchem aus ländiſchen 
Staate zu verengern und zu vertiefen. Der Hunger iſt 
der beſte Lehrmeiſter, und nicht die letzten Gründe für die 
politiſche Mauſerung der Sowjetmachthaber kommen aus dem 
Gouvernement Samara, wo Tauſende von Menſchen im letzten 
Werteljahre wie die Fliegen Hungers geſtorben ſind. ie⸗ 
ſelbe Erkenntnis, die im engliſchen Wiruchaſts⸗ und Regierungs⸗ 
kieiſen obwaltete, als man ſich entſchloß, das ungeheure 
ruſſiſche Wirtſchaftsbecken für die Wellwirtſchaft wieder frucht 
bar zu machen und eine Geſellſchaft der Staaten zum Wieder⸗ 
aufbau Rußlands ins Leben zu rufen, hat auch in Rußland 
ſelbſt jetzt Platz gegriffen, und die Herrſchaſten in Moskau 
haben einsehen gelernt, daß fie auf Gedeih und Verderb auf 
die Mitarbeiterſchaft der übrigen europäiſchen Staaten unbedingt 
angewieſen find, Daher auch die Annahme der für die Ruſſen 
ſehr überraſchend gekom nenen Einladung zur großen Konferenz 
in Genua, die man vor wenigen Monaten noch als eine 
dreiſte Zumutung der europäiſchen Mächte hohnlachend zurück⸗ 
gewieſen hätte. 


Die Konferenz von Genua. 


Poincaré und Bonomi. 


Rom, 23. Januar. Der Meinungsaustauſch zwiſchen Bonomi 
Poincais beſtätigte, dag zwiſchen den Anſichten der italieni chen 


dem Geſetze gleich. Niemand darf irgend welche Vorrechte Regierung und dem Standpunkt des neuen jranzöüichen Kabinetts 


genießen, aber auch keiner Beſchränkung auf Grund ſeiner 
erkunft, ſeines Glaubens und feiner Nationalität unterliegen. 
itel und Würden und Standesunterſchiede hören auf. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt der Abſatz, welcher von der Teilnahme der 
Bürger an der Sejmgeſetzgebung handelt. Die Bürger Li⸗ 
tauens haben das Recht der Geſetz gebungsinitiative. 25 000 
Bürger, welche das Wahlrecht haben, können dem Sejm einen 
Geſetzentwurf vor egen, den der Sejm berückſichtigen muß. 
Agrarreform und Kirchengüter. 

Wilna, 28. Januar. Im Kownoer Sejm gu es während der 
Annahme der Agrarreform in dritter Leſuͤng zu ſtürmiſchen 
Weil ſich die Mehrheit der Annahme des Artikels über 
die Enteignung der Kirchengütet widerſetzte, verließ die Linke den 
Saal. Die Enteignung der Kerchengüter wurde ange⸗ 
nommen und den Eigentümern ein Maximum von 80 Hektar be⸗ 
laſſen. Alle Wälder wurden verſtaatlicht. Das Geſetz ſieht den 
Verkauf der enteigneten Güter vor, welche den Zwecken der Agrar⸗ 
reform nicht entſprechen. Die hieraus erzielten Gelder werden 
zur Verwirklichung der Agrarreform verwandt. Das Recht des 
Vodenankaufs haben auch Ausländer. 


Neue Departements. 


Das Handelsmarinedepartement, welches die bisher zum 
Kriegsminiſterium gehörigen, die Handelsmarine betreffenden Ar⸗ 
beiten übernimmt, wird ſich aus zwei Abteilungen zuſammen⸗ 
ſetzen: Schiffahrts⸗ und e e Die Schiffahrtsabteilung 
wird folgende Angelegenheiten erledigen: Die Schiffahrt und Orga⸗ 
nifatton der Handelsflotte; die mit der Organiſation verbundenen 
Forſchungen und Studien und die Wirtſchaftsauskünfte, die für 


die Arbeiten innerhalb der Handelsmarine notwendig find. Die 


Hafenabteilung wird folgende Angelegenheiten zu erledigen haben: 
Verwaltung des Meerbuſens, Organiſation der Leitung der Hafen⸗ 
ämter und die Aufſicht über deren Tätigkeit; Angelegenheiten, 
welche die Organiſation und den Bau einer Nationalflotte, das 
Perſonal und die Ausbildung betreffen; den Hafenbau, die Fragen 
der Aufficht, der Inſtandhaltung und Ausnutzung der Häfen. 
Das Departement für oberſchleſiſche Angelegenheiten, welches 
vorübergehenden Charakter haben, und deſſen Aufgabe es ſein 
wird, ohne bedeutende Störungen eine Anpaſſung des Wirtſchafts⸗ 
lebens Oberſchleſiens an das der Republik Polen zu ermöglichen, 
wird über alle Fragen grundſätzlichen Charakters, welche Ober⸗ 


ſchleſien betreffen und in den Bereich der Tätigkeit des Miniſte⸗ 


ums für Handel und Gewerbe fallen, feine Meinung äußern. 
Dann gehören zum Tätigkeitsbereich des neuen Departements alle 
Angelegenheiten, welche mit der Aufſicht über die Hüttenwerks⸗ 
und Handelsbehörden im Zuſammenhang ſtehen, gleichzeitig mit 
der Erledigung der Beſchwerdeſchriften gegen die Anordnungen der 
erwähnten Behörden in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft; ſchließlich 
Angelegenheiten, welche gemäß der in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft verpflichtenden Geſetze zum Reſſort des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe gehören, mit Ausnahme der Poſt und der 


keine wirklichen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Die Haupeinien 
der bisherigen ktalieniſchen Politik werden aller Wahrſcheinlichteit 
nach auch weiter beibehalten werden. Die Italiener iniereſſieren ſich 
ſehr lebhaft für die Konferenz in Genua und wünſchen zugleich eing 
enge Zuſammenarbeit mit Frankreich und England. 


Polen in Genua. 


Warſchau. 23. Januar. Im Auslandsminiſterium haben dle 
Borbeteuungsarbeiten für die Konferenz in Genua begonnen. Den 
Vorſitz der polniſchen Delegation wird der Miniſter Skirmunt 
jüyren. Von den Miniſtern nehmen noch Michalsti und Straß⸗ 
burger daran teil. 

Amerika, Rußland und Genua. 


Londan, 22. Januar. Die „Times“ vernehmen aus Neuyork: 
Die amerikaniſche Preſſe widmet der Erklärung Trotzkis, daß die 
KRonierenz von Genua one Amerikas Teilnahme ein Fiasko fein 
werde, griode Aufmerkjamkeit. Aogeſehen jedoch von der ruſſiſchen 


Frage wird nichtsdeſtoweniger die amerikanlche Regierung zur Teiles 


nahme an dieſer Konierenz, der die amerikan ſchen Bankiers, Indu⸗ 
ſtriellen und Schiffsreeder großes Iniereſſe enigegenbringen kraftig 
angeipornt. Wie verlautet, haben die beiden türkiſchen Regierungen 
von Konſtantinopel und Angora die Abſicht. falls fie keine 
Ein adung zur Konſerenz von Genua erhalten. dagegen zu proteſtieren. 
Die italieniſche Regierung iſt der Anſicht, daß man die Türkei nicht 
ausſchließen könne, weil der Handel und die Wiederberitellung nor⸗ 
maler Wiriſchaftsbeziehungen augenblicklich wichtig ſeien und nicht nus 
det Regelung zweier Fragen überlaſſen werden dürften. 


Amerikas Teilnahme. 8 

Paris, 23. Januar. New Pork Herald“ berichtet aus Waſhington. 
daß Harding und Hughes in Verbindung mit der Entſchlleßung 
über die Teilnahme an der Konferenz in Genua einen eingehenden 
Bericht des Botichaſters Hervey erwarten. Dieſer ſandte ſchon 
eine ausführſiche Denkſchrift aber die Verhandlungen ab die der 
Konferenz in Genua vorausgegangen find. Die Vereinigten Saaten 
wünſchen ſich jedoch genau über die Angelegenheiten zu in ormieren, 
die nicht auf der Tagesordnung der Konferenz ſtehen werden. Die 
Zeitungen bemerken. daß die Vereinigten Staaten geneigt ſeien. die 
Einladung anzunchmen, wenn die mriiere Entwick ung der Vorfälle 
keine Anderungen dewirkt. Man könne die offizielle Annahme der 
Einladung dann erwarten, wenn die Beratungen der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſich ihrem Ende nähern werden, dieſes dürfte in ciwa 
14 Tagen erfolgen. Die Zenung erfährt aus gut informierter Quelle. 
daß Hoover und Melleton die bedingte Annahme der Einladung 
empfehlen. Beide find im Beſitz eines vertraut-chen Berichtes 
Harveys, deſſen Anſicht nach Außerung der Zeitung große Bedeutung 
in dieſer Angelegenheit haben wird. In offiziellen Kreiſen nimmt 
man dagegen an daß der Bericht des Botschafters Herrit aus Paris 
maßgebend für die Enticheidung ſein wird. N 


s Die E.nladung Bulgariens. 

Sofia. 23. Januar. Die bulgariıhe Regierung hat durch Ver⸗ 
mittlung des italienischen Geſandten eine Einladung auf die Koufereng 
in Genua erhalten. Vertreter der bulgariſchen Regierung werden 
Em: . * mösulinstı, Finan miniſter Tur la⸗ 

of, der Direktor der Abteilung für öffentliche Schulden und der 
Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes. 23 


* 


Ä 


 Polener Tadebiait, 


Llond George über die Wiriſchaftsiage 
der Welt. : 


Lloyd George bat am Sonntag in Weſtminſtet auf der Kon⸗ 
ferenz der nationalen liberalen Partei eine Rede gehalten, die ſeit 
langem erwartet wurde Nach der Beſprechung der innerpolitiſchen 
Lage und insbeſondere der iriſchen Frage ſagte Lloyd George: 

Wie iſt die Weltlage im gegenwärtigen Augenblick? Die Er⸗ 
ſchütterungen und Schreckniſſe des Krieges haben wir hinter uns, 
‚aber die Welt befindet ſich in einer ſchlimmeren Lage denn je 
In unſerm Staate haben wir 2 Millionen Arbeitsloſe, in den 
Vereinigten Staaten iſt ihre Zahl noch größer. Warum?, Weil, 
wenn ſich auch auf der Welt ein großer Warenmangel fühlbar 
macht, dieſe doch in geringem Maße begehrt werden. Und das liegt 
daran, daß Kreditoperationen ohne jegliches Vertrauen 
unmoglich jind Die Aufgabe, vor der Großbritannien und 
die ganze Welt ſteht, kann in einen Satz gefaßt werden: Notwendig 
ift die Wiederherſtellung des internationalen Vertrauens. (Beiſchll.) 
Ohne Kredit gibt es keinen Handel, ohne Handel keine Arbeit. Die 
Laſten ſind nicht zu ertragen und der Bankerott wird unvermeidlich, 
wenn nicht eine entſprechende internationale Aktion eingeleitet 
werden wird. Meine Freunde fragten mich manchmal, warum ich 
ſoviel Beit für die internationalen Angelegenheiten und nicht für 
de Frage der Innenpolitik verwende. Meine Antwort auf dieſe 
Frage iſt folgende! Solonge der Weltfrieden wieder nicht herneftellt 
tft, werden wir die am meiſten geſchädigte Nation der Welt fein. 
(Beifall.) Wirswollen auf, unſere Standarte die Inſchrift heften: 
„Friede den Menſchen. die guten Willens ſind!“ 

In den Staaten Europas haben wir es mit alten Vorurteilen 
zu tun. Es beſteht dart der alte Haß. die alte Rivalität, die alten 

treitfalle, und Mangel an Vertrauen. Wenn wir beginnen wer⸗ 

den, uns eingeben) mit den europäiſchen Aufgaben zu beſchäftigen, 
dann werden wir erkennen, daß dieſe große Arbeit und Geduld 
erfordern. Die Männer, welche glauben, daß Europa im Verlaufe 
bon zwei oder drei Jahren geſunden könne, find ſchlecht über die 
tatſachliche Sachlage informiert oder auch fie führen das Publikum 
in die Irre. Die Vorfälle in Frankreich haben gezeigt. wie vor» 
ſichtta man im Angeſichte des herrſchenden Mißtrauens vorgehen 
müſſe. Es gibt nur einen gangbaren Weg, der darauf hinzielt. 
daß die Völker ſich vom Verſtande und von nichts anderem leiten 
laſſen. Dieſes Ziel läßt ſich einzig nur durch ſtändige Konferenzen 
und Ausſprachen erreichen. Wenn im Juli 1914 eine Konferenz 
ſtattgefunden hätte. ſo wäre es im Auguſt des genannten Jahres 
nicht zur Kataſtrophe gekommen. Jede Konferenz iſt eine 
Sproife der Leiter, die zum Frieden führt! (Bei⸗ 
fall.) Es gibt Menſchen, welche verkünden, daß die Konferenzen 
unnötig ſeien und daß fie keine Eriſtenzberechtigung haben. Dieſem 
muß man offen widerſprechen. Ich glaube ſtark, daß der geſunde 
Menſchenverſtand zuletzt doch das Übergewicht gewinnen Sie Die 
Männer. welche die Konferenzen baflen, find Männer, die der 
Wirklichkeit ungern ins Auge blicken. 

In Genua ſoll gegenwärtig eine Konferenz ſtattfinden, die in 
vieler Hinſicht die größte internationale Konferenz fein wird. 
welche jemals abgehalten wurde. Ta 


das Geheimnis vom Brinknerhof. 


Roman von Erich Eben lein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp. Berlin W. 30) 
(41. Vortſetzung.) . (Nachdruck unteriagt). 

„Cs war Nacht und von ihm hat man eigentlich nichts 
geſehen, als einen großen Hut und Wettermantel, der ihn bis 
über die Knie einhüllte! Nichts Bekanntes iſt mir an ihm 
aufgefallen, das iſt wahr. aber die Statur könnte ſchließlich 
auf fünfzig Leute in Kalkreut ſummen.“ 

„War er groß oder klein?“ 

„Groß und ſchlank.“ 
0 ex Sie wiſſen beſtimmt, daß er wirklich aus dem Garten 
am I 

„Ganz; beſtimmt! Ich erblickte ihn ja in dem Augenblick, 
wo er die Garientür leiſe hinter ſich zuma hie! Schau, ſchau, 
habe ich mir gedacht, da ſchleicht ſich wogl grad ein Liebhaber 
davon! Bu doch neugierig wer's iſt? Inzwischen war er ſchon 
über die Feldſtraße geſprungen auf die ich zubielt und kam mir 
am Ba hweg entgegen. Es wır ein bißchen Mondlicht, darum 
mußte er mich leider gleich ſehen. Ich war hehengeblieben, 
um ihn zu erwarten. Wie er das merkte, ſtutzte er, und ehe ich's 
mich verſah, war er w.g. Die Wegböſchung iſt dort hoch, wie 
Sie wiſſen. Oben rechts vom Steig fließt der eingedämmte 
Bach, auf der andern Seite gehrs jäh herunter. Unten im 
Graben gibt's Geſtrüpp und Buſchwerk, dann fangen die Wieſen 
und Acker an. Ich habe mir gleich gedacht daß der Kerl hinab 
ins Buſchwerk iſt, u 
mich im Graben umgehen oder hi 

„Sind Sie ihm denn nicht nach?“ 5 

„Erft wollte ich's. Denn daß der Meufch fich fo veritedte, 
kam mu verdächtig vor. Ich kleiterte auch die Böſchung hinab. 
Aber da war ſo dichtes Geſtrüpp und jo, viele Dornen, daß 
ich's wieder aufgab. Ich habe ein befiere? Gewand angehabt. 
So habe ich mir gedacht: „Was geht's dich eigentlich an, wer's 


— 
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mir auszuweichen, und dann entweder 
% auf die Weſen will.“ 
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it? Spät war s auch ſchon — Mitternacht vorüber 


daz die Klaſſengegenſätze in Großbritannien zu überbrücken ſein 
werden, und daß im Intereſſe des Friedens eine Einigung der 
Parteien zuſtande kommen wird. 

Llongd George hat eineinhalb Stunden geſprochen. Am 
Schluß feiner Rede gab es endloſen Beifall. Die Gründung der 
nationalen Liberalen Partei hat durch die Erklärungen des Pre⸗ 
miermimſters einen glänzenden Abſchluß gefunden. 


Kein Rüdtritt Llond Georges. 


London 23 Januar. Trotz offiziellen Dementis durch die „Tis 
mes“ ſigd in polinichen Str tien wiederum Gerüchte von einer angeb⸗ 
chen Abfiht Lloyd Georges, zurück ureten verbreitet geweſen. 
Dieſe Gerüchte entbehren ſeder Grundlage. Lloyd 
George hau nicht im geringſten die Abiicht zu demiſſionieren. Er 
droht vielmehr mit Auflöſung des Kabineits. 


der engliſch⸗franzöſiſche Garantievertrag. 


London. 22. Januar. Der Korreſpondent des „Daily Tele. 
graph“ berichtet von einigen Anderungen, welche in dem Poincaré 
vorgelegten . Garanttevertrage 
vorgenommen worden find. und ſchreibt jolcendes: Unerledigt tit 
noch u. a. die Frage der Dauer des Vertrages. England gewähr⸗ 
leiſtet die Haltung von beſummten Luft⸗ und Waſſerſtreukräften. Tie 
Angelegenheit der Garantien bezüglich Belgiens iſt ſchon endgült'g 
rn Shwierig eiten bereitet noch die Frage der Sicherungen Polens 
im Falle eines Uoerſalls ſeitens Deutſchlands. England ſchlägt die 
Vertagung der Ange egenheit bis zur allgemeinen Konſolidierung 
Europas, bis zur endgültigen Einigung Polens mit der kleinen 
Entente und bis zur Zeit der Erwenerung des ſogenannten „Syſtems 
gegenjeitiger Garantien“ auf die Völker Europas vor. 


Der Aufſtand in Karelien. 


Helängfors, 22. Jauu ir. Trotz Verſicherungen der Sowlets, daß 
ber Au ſtond in Karellen liquidiert worden iſt, melden finnische Nachrichten, 
die von der nudern Seite der Grenze kommen, daß der Aufſtand immer 

rößeren Umfang annim ent. In Norden Kareliens find die Aufſtän iſchen 


vgar zur Offensive ae e Im ſüdlichen Teile des Go vernemenis! 


Otomiecki befinden 


Sowſetarmee. 5 
Eine Erklärung der Towjets. 


Mod kau, 22. Januar. Der Text der offiziellen Erklirung des Volk 
foaimif ıwiats für au ländiſche Angelegenheiten in der kareli chen 
Frage lautet: Nach Informationen des finniſchen Preſſebüros in 
Helſingfors hat der Völkerbund eine Reſolut on angenommen, in der 
davon die Rede iſt, daß angeſichts der herr chenden normalen Beziehungen 
zwiſchen der finniſchen und zuſſiſchen Regircung der Völkerbund mir 
Recht erwarten darf, daß die kareliſche Frage eine be riedigende Loſung 
erfahren wird. Da die Sowjietregierung nicht im Völterbund vertreten 
ıft. die andere intereſſierte Seite dagegen, Finnland, deſſen Mitglied iſt 
(gemäß dem finniſchen Prefiebügo), fo könnten Polen oder Letland, 
nachdem ſie ſich mit den A' ſichten der Sowjer regierung vertraut gemacht 

aben. ihre Dienſte zwecks Mitarbeit ber der friedli den Lö ung des 
oufliktes anbirten, Dei dieſer Gelegenheit muß daran erinnert werden, 
daß die Somjelregierung alle Bemühungen fremder Staaten, ſich in den 
ruſſiſch⸗finniſchen Konflikt hine nzumiſchen ablehnt. Das Kommunikat des 
finniſchen Preſſebüros zeugt davon, daß der ogenannte“ ö kerbund die 
Abſicht har gegenüber der Sowje regierung den Paragraph anzuwenden, 
welcher vorfieht, daß im Falle eines Konflikies zwiſchen mem Milalied 
und einem Nichtmuglied des Völterbun es der Völkerbund das Recht 
hat die Piümag deſes Konflikts zu ordern. Die ruſſiſche Regierun 
rar züdjihtstos dieſe Verſuche des ſogenannten Völterbundes ab u 
wird jede Bemühung irgend ein 3 States, den oden erwähnten Para ⸗ 
grarhen in Bezug auf Rußland in Kraft treten laſſen, als einen Hufe 
land feindlichen Alt betrachten. 


Litauen und der kareliſche Aufſtand. 

o 
er ungna me der Iıtau ter a areli 
Aufand, Gemeinſam mit anderen bee e wird re 
die kareliſche Frage auf der Sitzung des Völtervundes unterſtützen. 
Ge enwärtig können einige litauiche Divlomaten darin nicht zum Ein ⸗ 
verſtändnis gelingen; denn ein Teil bemerkt, daß ein ſol the Unterſtützung 
der Oſiſeeſtaaten e ne Zuſpitzung der Beziehungen zu Rußland herbei⸗ 
führen könne, der a dere Teil fordert, daz Litauen immer im Eintlang 
mit der ganzen Oſtſeeliga handeln olle. 


Leit ands Stellung. 

Der letliſche Miniſterpräſident Meyerowicz hat Preſſevertrelern 
erklärt. daß Lett and im Einvernehmen mit anderen baltiſchen Staaten 
den Berfuch einer Friedensver mittlung ⸗wiſchen Finnland und Rußland 
machen wird. Lettland wird ſo lange Neutralität bewahren, bis es zu 
einem Kriege zwiſchen Finnland und Rußland kommt. } ; 

Im letzten Fall wird ber Vertra; unter den balliſchen Staaten 
verpflichtende Kraft gewinne. J 


ch die kareliſchen Truppen im Rücken der 


und 

mein Weg zum Greinbachhofe führte nach der anderen Seite 
hin. Eine Weile hab ich noch gewartet und gehorcht, dann 
bin ich fort.“ : 

„Das war alles?” nn 

„Ja. Wie fie am andern Tage vom Mord erzählt haben, 
bin ich noch einmal hin zur Stelle. Aber der Regen, der gegen 
Mor en gefallen war, hat alle Spuren verwiſcht gehabt. Da 
und dort war ein der Aſt gebrochen, aber das kann auch 
ſchon früher einmal der Wind getan haben. Die Gendarmen 
baden auch nichts geſunden. So weiß man nicht einmal, ob 
er nachher gleich wieder auf den Weg herauf oder im G. büſch 
weiter getrochen iſt.“ ® 

„Aber die Stelle, wo er verſchwunden iſt, könnten Sie 
mir doch noch genau zeig n? , 

„Das ſchon. Das heißt, wenn ich halt wieder einmal 
in die Gegend komme.“ ; 

„Sie ſuchen doch einen Dienſtplatz. Wollen Sie nicht zu 
uns auf den Brintnerhof kommen?“ 1 

„Na warum denn nicht? Wenn onſt alles ſtimm. .* 

„Sie ſollen mi Koſt und Lohn zufrieden ſein!“ ſagte Baſtl 
ra’, denn es la; ihm viel daran, Luſner nicht mehr aus den 
Augen zu verlieren. „Sie ſollen es bei uns genau ſo haben 
wie früher beim Bürgermeiſter.“ - 

„Dann ſchlage ich ein. Soll ich gleich mit Ihnen kommen?“ 

„Ja! Das wäre mir am liebſten.“ 

„Noch eine Frage,“ miſchte ſich jetzt Toni ein. „Denken 
Sie gut nach, Lu ner! Kann der Den ch den Sie geſehen 
haben, denn nicht der Knotzen⸗Lipp fein? Der wohnt ja ein 
Stück weiter oberhalb bei der Steinerſchen und müßte den 
Bachweg benutzt haben 

„Ausgeſchloſſen! Der Tepp mit feinem Waſſerkopf und 
dem verſchobenen G. ſtell, iſt mindeſtens um anderthalb Köpfe 
kleiner.“ . 

„Und Konrad Fercher?“ 
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f ; ae 
Die Beiſetzung des Papites. 
Das Konklave. 

Wien, 28. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffen nicht eine Unterreduny mit dem päypſtlichen Nuntius 
in Wien, Marchetti. Der Nunuus erklärte, daß das 
Begräbnis des Papſtes nach eingeführtem Brauch 10 Tage 
nach dem Tode, al o wahrſcheinlich in den letz en Ta en des 
Monats, erfolgen wird. An dem beereffenden Tage ver⸗ 
ſammelt ſich das Konklave, um die Wahl des neuen 
Papftes durch u ühren. An dem Konllade werden ſicherlich 
62 Kardinäle, davon 23 ſtändig in Rom wohnende, teils 
nehmen. Alle Kardinäle jeien ſchon aufgefordert worden, 
io ſchnell wie möglich nach Rom zu komen, um an 
der Wahl eilzunehm n. was die Perſon des Nachfolgers 
des verſtorbenen Papſtes und die Daner des g 
anbetrifft, fo tann man nach Meinung des Nuntius nichts 
Beſtimmtes jagen. Höchſtwainſcheinlich iſt nur, daß auch 
diesmal ein Italiener auf den päpſtlichen Thron gewählt 
werden wird. 

a Trauer in Rom. 

Rom 23. Januar. Miniſterpraſidenr Bonom! hat Sofort nach⸗ 
dem er von dem Tode des Papſtes in Keunens geietzt wor en war, 
dem Könige und allen Würdentragern des S ages ſowie den Kolonten⸗ 
gubernator um daron Miutenung gemacht. Außerdem befanl er. daß 
auf allen öffentlichen Gebäuden in der Stadt und in der Provins 
Trauerfahnen gehißt werden ſollten. 

Der Tod. ö 

Rom 22. Januar. Der Tod des Bapſtes weſcher um 6 Uhr 
erfolgte. war ſanft. Veim Tobe waren anweſend: die Famitien⸗ 
angehörigen und Perſonen aus der nächſten Umgehung des Prpites 
Seit dem Tode des Papſties wohnt der Kard in Chrgi im Barıkın 
als Konklave⸗Mir hal. Ser Kardinal⸗Dekan Vanutelli hat die 
Leitung der Kirchengeſchäfte übernommen. 

Ueberführung der Leiche. 8 

Rom, 23. Januar. Die ſterbeichen mWperreſte des heiligen Vaters 
wurden um 9 Uhr 45 Min. ſe erlich zn ote Baſilika von St. Peter 
übergeführt. Im Geiolge befanden ſich die Kar inäle die Vertieier 
des diplomatuchen Korps. die Beamten ces väpſtlichen Hoiſt dars und 
der Vertreter Deuiſchlands. Die Üserreite wurden aut einem Katafalk 


niedergelegt. aur dem das allerbeztiaſte Saktament des Altars aus⸗ 


geſtellt wurde. Ungeheure Menſcheumengen drängen lich zur Kapelle, 
um den Leichnam zu beſichtigen. 
Der Reichstag spräſident über den Tod des Papftes. 
Berlin, 28. Januar. (Telunſon) Im Reich tage unterbrach 
Präſident vöbe die Verhandl ingen un) machte Mutenung von dem 
Ab eben des Wapiıed. Der Rıpit habe in der Kriegszeit die moralische 
Macht feines Amtes und alle feine Kräſte eingeſetzt ür die Linderung 
men chlichen Leidens, ie Beſchwichtigung des Hafles und die Bere 
ſöynung der Völker. Das deutiche Volk neyme neſen Anteil an dene 
rühen Tode des verdienten Mannes. 


Kandidaten für den päpſtlichen Thron. 

Rom 22. Januar. Als Nahroiger des Papſtes wer den u. a. 
Kardinalen olgende Kandidateng enannt: Rartt, Erzbiſchoy don 
Mailand. La Fontana, Erzb hof von Venedig, und Pompilt. 
Gegenwärtig ſetzt ſich das heilige Kollegium aus 61 Mitgliedern zu⸗ 
ſammen, wovon 31 italieniſcher und die übrigen anderer Nauona⸗ 
tät und. 

Nom. 22. J 
folgende Kar dinge 
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part und Rartt. 


anuar. Kandidaten für den väpſuichen Tyron ſollen 
ſein: De Lai. Vajii. Bisteirt⸗ Gas⸗ 


Sowjetrußland. 


Tagung der ruſſiſchen Monarchiſten. 
Odſenpeſt 23. Januar. Die Zeitungen berichten, daß in Kattowitz 
eine Tigung der tuſſiſchen Monarchiſten unter dem Vorſitz des ehe⸗ 
maligen Werropolitans Eu ogins ſtartſand. An er Tagung nahmen 
viele Vertreter der Geiltlichlcit. des Adels und der Milt erkeſſe teil. 
Berichterſiatter war der ehemalige Miniſier des Zaren Mur t ow. 
Auf der Tagesordnung wurde als einzige Angelegenneit die erneute 
Berufung der Fame Romanow auf den ruſſiſchen Toron 
handelt. Murkom benachrichtige die Tagung, daß der ruſſiſche Thron 
der Mutter des ebemaligen Zaren Marta Theodorowna am 
geboꝛen worden ſei. 

’ Erneuerung der Noten Armee. 

Moskau, 3. Zanıar. Eine ſpe zielle Mlit kommi ſion arbeitet 
gegenwärug daran. die Art der Bel eidum der Roten Armee. ſowie 
die Militärab zeichen feitzwiegen. ” Wahrſch ein ich ſollen die 
die früheren militäriihen Rangſtufen, Leunant Kapitän. 
Briaadeoberſt. Dwisonsgeneral uw. wieder einneiftort werden. An⸗ 
„Iſt viel breiter gebaut; der, den ich geſehen habe, hat 
eine geſchmeidige, mehr ſchmal gebaute Geſtalt gehabt. Mehr 
jo was Vornehmes ." t 

„Wieſo?“ " 

„Das kann ich nicht fo erklären. Ich hab's halt im Gefüh) 
gehabt: ein Bauer oder ein Arbeiter iſt das nicht!“ 

„Schmal gebaut — etwas Vornehmes —“ Yaitl blickte uns 
ruhig vor ſich hin, Er kannte einen, auf den dieſe Beſchreibung 
geſtimmt häite. Neulich in der „Sonne“ waren ſie am jelven 
Tiſch miteinander geſeſſen und der Geſchäftsſeiter Forreger, an 
den ſich Baſtl in der letzten Zeit herangemacht, um womöglich 
eiwas Neues über den alten Brintner zu eriah en, hatte ſie nach⸗ 
her miteinander bekannt gemacht. Warum ihm das nun plötzlich 
einfiel? Der Baumeifter March war's aus Wiener⸗Neuſtadt. 
Und ein Zufall ergab na her wahrend des Geiprächs, daß 
der alte Brintner mit Mar n in der letzten Zeit auf allend 
viel und in gehe mi sooller Weiſe verkehrt haute. 

Der Geſchäfte leiter der „Some“ ich en be onders neugierig 
welcher Art dieſer Verkehr war, und ſtellte alle lei verſteckte 
Flagen darüber. Aber March verhilt ſich mertwürdig ab: 
lehnend dabet, wurde plötzlich ſehr ſtill und ergriff dann den 
erſtbeſten Vorwand um aufzubrechen. E war Baſti aufgefallen, 


wie bleich damals des Baum iſters Geſicht geweſen als er 
einen Überrock anzog, und wie fluchtartig raſch er verſchwand. 


Und noch etwas war ihm damals auige allen: Als der 
Gefchäitsleiter feinen Namen nannte und March erzänlte, daß er 
letzt am Brintnerhof die Wir ſchaft führe, war es wie Er⸗ 
ihr den über des Baumeiſters hageres Geſicht gezuckt. 

„um Brininerho? So, ſo ...“ Da in, als der Ger: 
ſchäbisleiter mit einem Wort auf die Ereigniſſe an pielen wollte 
eine Hıftig abwehrende Haudhewegun z, „nein, Herr Forreger, 
reden wir nicht von der traurigen Geſchichte. Man bekomm 


ja ohnehin überall die O ıren voll davon. Der Alt? war men 


Freund — ich kann's nicht hören. Es greift mich zu ſehr an.“ 

Dabei griff er mit zitternden Händen nach jeiver Zigar ren⸗ 
taſche, nahm eine „Zirarre heraus, legte fie aber dann wieder 
auf den Ach, ohne fie in Brand zu ſetzen Gortſ. jolgt.) 


Konklave 


* 


fan der bolſdewiniſchen Ach elſtucken ſollen ur Oift tere goldene und 
für Sol daien ſüberne Achielichnüre eingeführt werden. Den Offizieren 
tollen Ordonnanzen zugeteilt werden. a 

Moskau 22 I muar. Im Zuſammenhang mit der „Woche der 
Roten A mec“, die in Kürze ſtannunden foll, bat die Preſſe einen 
kra tigen Agſtations ieldzug benonnen, der den Zwick vat die Allge 


memheit über die Notwendegleu au'zuklären, ſich mu dem Heere und 


einen Bedürfniſſen emoehend zu beichäft'gen. 
Die Hungernden. 

Moskau 22. Janua. Die Zahl der Hungernden im Gouver⸗ 
nement Jetaterinoslaw beirägt gegenwärng 400000 in der 
tirgiſeſchen Republik 2 Millſonen von denen nur 40 000 Hilfe 
erhalten. Die Sterblichken unter den Kindern beträgt 30 v. H. 


Der Krieg im fernen Oſten. 


Reuter melden aus Wladiwostok: Der Kampf tobt zwiſchen 
Chabarowsk und Blagoweſchtſchensk längs des Amur 
Im Laue cer letzten Woche iind die Weißen um 200 Kilometer nach 
Weſten vorgerückt. Während der Kämpfe im Rayon von Semionowsk 
wurcen 260 Rote gefangengenommen. 

In Moskauer Militärkreiſen urkuliert das Gerücht. daß Trotzki 
ſich nach Tichna begeben will, um persönlich den Kampf mit der 
Aimee Mee kulows zu leiten. 

Die letzten Moskauer Blätter dementieren die Nachricht von der 
Einnahme Blagoweſchrichensks durch die Weißen. 

Aus Tfhıra wird gemeldet: Die augenblickliche bewaffnete 
Aktion weiſt deutlich darauf bin. daß fie recht energ iich von 
einer der Großmächte unterſtützt wird. Noch unlängſt 
bean die Arm e Merkulows weder Geſchütze noch übe haupı die 
eniſprechende Anzahl Maſchinenge wehre und Karabiner 2 ſind 
die Abteilungen der Weißgardiſten voll ändig bewaffnet. Die Organi⸗ 
latozen der Offen ide beſitzen gleichfalls bedeutende materielle Mittel 
da fie zah re che Chunchuſen banden organiſieren. 1 

Moskau. 22. Januar. Die befine Vreſſe berich et. daß ſich in 
Cbarom immer neue Yitrarberter Semionows einfinden. die eine 
Onenüpe in großem Maßſtave vlanen. Es werden Freiwillige ange⸗ 
worben und Geld penden, angeblich für die Hungernden im Küſten⸗ 
gebiet geſammelr. Die Organiſation träge emen ausgeſprochen 
monarch ſtiſchen Charakter. 


Die Finanznot der deutſchen Stäb te. 


Sn ber Donn ersta sſitzunz des deutſchen Reichstags begründete 
der Abg. Külz (Dem) ame demokratiſche Interpellation 
über die Fin anznot der Gemeinden, bie öllig außer⸗ 
ſtande ſeien, die Mehrleiſtungen aufzub ingen, die ihnen durch die Er⸗ 
höhung der Berfige der Beamſen. Angeſtellten und Arbeiter auforl gt 
werd n. Der R dner fragt an, ab etwa e ne Kontrolle der Gemeinde⸗ 
fangen durch die Landesregierungen beabſichtigt werde. Es wäre rich⸗ 
tiger g weſen, wenn nicht das Reich. ſondern die Gemeinden die Träger 
und Bewoertſchafter der El kommenſteuer gewo den wären. Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Hermes erklärte, daß eine Vortage zur 
Anderung des Landesſieuergeſetzes. durch die die emeinden beſſer ge⸗ 
fteht werden | In, ber its dem Rei grat vorlegt. e Mehrausgaben 
infolge der Befoldungsordnungen find eine Folge der Gelden wertung. 
die automatiſch durch die Er öh eng der Einnahmen ihren Ausgl ich 
finden wird. Das Reich iſt zu Vorſchſſſen bereit. Bieher find an die 
Länder bere ts 5 M lliarden Vorſchüſſe gewährt worden. In der Bes 
ſwrechung wies Abg. Heimann (Soz.) daraufhe daß die Gemeinden 
aum noch in der Lage ſind, die a lerwichtigſten Verpflichtungen aus 
Ei enem zu erfüllen. Der Redner ſch ert beſonde s die Nöte der Stadt 
Berlin. Die Durchführung der neuen Beſoldungzrefom wirkt auf die 
G meinden ger dezu niederſchmetter d. Abg. Dr Herſchel (Ztr.) bes 
t daß derjenige, der den dewiichen, Städten hilft, auch den 
deulſchen Volke hilft. Alle Parteien erkennen die Not der Städte an. 
Nur in Wütttemberg gibt es noch einige Gemei den, wo keine Steuern 
gezahlt werden und die Bür jer ſogar Zuſchüſſe aus Holslirferungen er- 
haben. Abg. Berndt (Dutl.) ſtellte fen, daß die Deutſchnat'onal n 
an der veriehl en Steuergeſ gg ung nicht ſchuld ſeien. Es war 
groſſer Fehler, den Stästen die Steuerhoheit zu nehmen. Das Reich 
muß ſch unbedingt von allen Realſte ern fernhalten. Ada. Scholz 
(Dyp.) ſordert' ebenfalls größere Rückſichenahme von ſeiten des R iches 
auf Länder und Gemeinden Es iſt ein Huptfehler, daß man den 
Städten je de Veranſwortung genommen hat. Das Reichsarb its⸗ 
mintfterinm hat bei Sueiks den Gemeinden immer geraten höhere 
Tarife zu gewähren. weil ſonſt das Rech in Schwierigk'iten geraten 
könne. (Hört hört!) Duich die Erhöhung der ſtä⸗tiſchen Tarife wird 
am schweren das Gewerbe geitoff n. 


Deutſches Nieich. 


Eine Nachtſtener in Berlin. Der zur Vorberatung der 
seven Vergnügungsſteuerordnung eingeſetzte Stadtverordneten; 
musſchuß hat die Steuerordnung im ganzen einſtimmig ange⸗ 
nommen. Von befonderer Bedeutung für das Nacht⸗ und Ver⸗ 
mügungsleben der Reich shauptſtadt iſt der Beſchluß des Steuer⸗ 
ausſchuſſes, im 8 42 der Steuerordnung auf Grund feiner ein⸗ 
ehenden Vorberatungen eine beſondere Hocker ⸗ oder Nacht ⸗ 
teuer einzuführen. In Stuttgart hat dieſe Steuer für Nacht⸗ 
ſchwärmer im erſten Monat 100 000 M. erbracht; für Berlin er⸗ 
wartet man natürlich bedeutend höhere Erträge. Der Nachtſteuer 
unterworfen ſind alle geſelligen Zuſammenkünfte, ſowohl ge⸗ 
ſchloſſene private Geſell 3 als auch öffentliche Veranſtal⸗ 
tungen, wie Bälle und Feſtlichkeiten, die ſich über 1 Uhr nachts 
in Gaſtwirtſchaften und Vereins (Klub⸗zräumen aller Art hin⸗ 
ziehen, ſofern Speiſen und Getränke gegen Entgelt verabreicht 
werden. Die Nachtſteuer wird in Form einer Kartenſteuer er⸗ 
hoben, auch dann, wenn die Teilnahme an dem geſelligen Bei⸗ 
gruen nicht von der Zahlung eines Entgelts abhängig ift. 
ür geſellige Zuſammenkünfte, die keiner beſonderen Anmeldung 
bedürfen, ſoll die Nachtſteuer für jeden Teilnehmer und für jede 
angefangene Stunde nach 1 Uhr nachts 8 M. betragen. 
Für Veranſtaltungen, die ohnehin vergnügungsſteuerpflichtig find 
und für die eine Anmeldung vorgeſchrieben iſt, beträgt die Nacht⸗ 
ſteuer für die Geſamtdauer der Veranſtaltung nach 1 Uhr 
nachts bei einem Eintrittsgeld bis 7 M. = 8 M., bei einem Ein⸗ 
trittsgeld bis 20 M. = 10 M. und bei einem Eintrittsgeld über 
20 M. = 20 M. Im einzelnen Falle darf aber die Nachtſteuer 
nicht mehr als 100 Prozent der urſprünglichen Vergnügungsſteuer 
betragen. Für Wein: und Litörſtuben. Bars uſw. 
werden in jedem Falle die doppelten Steuerſätze erhoben. 
Geſchloſſene Vereinigungen, die aus beruflichen 
Gründen ihre Mitgliederverſammlungen oder ſonſtige Veranſtal⸗ 
tungen über 1 Uhr nachts ausdehnen müſſen oder nur nach dieſem 
Zeitpunkt abhalten können. kann die Steuerbehörde auf Antrag 
ganz oder teilweiſe von der Steuer befreien. 

* RNeichstagspräſident über Dr. Wirth. Der Präſident des 
Deutichen Reichstags bielt geſtern in einer ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung eine Rede, in der er ſich ſehr anerkennend über das Kabinett 
Wirth ausſprach und u. a. erklärte, daß, wenn der 15, Januar 
ohne neue Sonktionen abgelaufen ſei, man dies der Polilik des 
Kabinetts Wirth verdanken känne. Die Konferenz in Cannes 
habe bewicſen, daß das Londoner Ultimatum unmöglich ſei. So 
wurden auch dort die an Deutſchland geſtellten Forderungen auf 
14 Milliarde Mark in Gold herabgeſetzt. Der Reſt dagegen ſoll 
in Sachleiſtungen bezahlt werden. Präſident Loebe bemerkte weiter, 
daß ein Steuerkompromiß unvermeidlich fe. Wenn 
es nicht gelingen wird, dieſes Kompromiß zu ſchließen, fo müſſe 
man mit dem Sturz des Kabinetts Wirth ſchon am Mittwoch 
rechnen In dieſem Fall verbleibe nichts anderes als die An⸗ 
ordnung neuer Wahlen oder die Errichtung eines Kabinett 
Streſemann genn nicht gar Helferich. Am Schluß ſprach 
er 5 . un 1 5 Kabinett Wirth ne da es 
ein Aımmeti iſt, we in Caunes einen zen olg erra 
and das einzige Kabinett, das nach Genua 1 kann. Sn 


Garten ſtattfindende Aufführung des Dramas Der 


Aufhebung des Ein⸗ und Ausfuhramtes. 


Warſchau. 21 Januar. Wie wir erfahren, hat der Chef de⸗ 
Ministeriums ür Handel und Gewerbe Straßburger auf der 
Sitzung des Wiriſchaſtsausſchuſſes einen Emwurf unterbreitet nach 
welchem das Eiy⸗ und Ausſfuhramt aufgehoben werden 


Die Herabſetzung der Anzahl der Waren wird durch das Miniſte um 
für Handel und Gewerbe und das Finan ministerium durchgeführt 
werden. Der angenommene Entwurf bedarf noch der Beſtäugung 
durch den Seim. 


Aus der po niſchen Preſſe. 


Iunenminiſterium und Glaubensbekenntnſſe. Gegen den 
Plan, die nichtkatholrſchen Bekenntniſſe dem Miniſter um 
des Innern (wie das in Rußland früher der Fall war) zu 
unterſtellen, wendet ſich der Krakauer „Nowy Dziennik'“, der 
unter anderm ſchreibt: „Faſt in der ganzen Welt verwalten die 
Miniſterien für Volksaufklärung zugleich auch die Bekenntnisfragen. 
Gewiſſermaßen ſchon dem Klange nach find die Begriffe Kultus 
und Kultur miteinander verbunden. Das Miniſterium für 
Volksaufklärung, das am weiteſten entfernt ſteht vom Polizei⸗ 
zwange, iſt am entſprechendſten für die Verwaltung von Bekennt⸗ 
nisfragen. Am ungeeignetſten hierfür iſt das Miniſterium, dem 
die Polizei angehört. Im alten Preußen beſtand gemäß einer 
alten Nomenklatur, vermutlich aus der Zeit Friedrichs des roßen, 
ein Aufklärungsminiſterium, das pleno titulo den Namen führte: 
„Miniſterium für geiſtliche. Unterrichts⸗ und Medizinalangelegen⸗ 
heiten“. Selbſtrerſtändlich gehörten zu dieſer oberſten Magiſtratur 
auch die Bekenntnisfragen. In Rußland war dies alles eigent⸗ 
lich im Innenminiſterium bzw. in der Polizei vereinigt; alle an» 
deren Miniſterien hingen n waren nur etwa Nebenſtellen dieſer 
im Lande hüchften Inſtanz. Demnach war es unterſchiedslos, wel⸗ 
chem Miniſterium dieſe oder jene Staabsfunktion oblag. Letzten 
Endes lief doch alles in den Händen der verſchiedenen — Trepows 
zuſammen. Oſter reich beſaß fein „Miniſterium für Kultus 
und Unterricht“. Wohl geſchah es. daß man bisweilen, ſo zur Veit 
Stürgkhs, fi) darüber aufbielt, daß das Miniſterium „für Kultus“, 
aber gegen Unterricht“ ſei; grundſätzlich aber war dieſe Ein⸗ 
richtung vollſtändig korrekt, und die Bekenntniſſe trugen nicht nur 
einen geiſtlichen, ſondern auch einen geiſtigen Charakter; ſie 
konnten alſo auf polizeilichem Mene nicht behandelt werden. In 
Polen ſollen indes die Bekenntniſſe gewiſſermaßen unter Po⸗ 
lizeiaufſicht geſtellt werden — fo beſchloſſen vorerſt im Ver⸗ 
faſſungsausſchuß, natürlich in Aßweſenhbeit der Vertreter der Volks⸗ 
minderheiten. Es liegt klar auf der Hand, daß ſich dies auf die 
nic tkatholiſchen Bekenntniſſe bezieben wird, denn 
die katholiſche Kirche wird k Konkordat mit Nom befiben und 
ſomit vollſtändig unabhängig von der Staatsbehörde fein. Den 
nichtkatholiſchen Bekenntniſſen wird in der Verfaſſung tatſächlich 


eine Art Selbſtverwaltung in Geſtalt eigener „Satzungen“ ver⸗ 


bürgt, doch ſoll das Verhältnis des Staates zu dieſen Kirchen erſt 


im Wege eines ſpäteren Geſetzes feſtgelegt werden. Das heißt 
alſo: die Verfaſſung verleiht ihnen noch keinerlei Selbſtverwal⸗ 


tung und gibt auch nicht an, in welchem Maße fie bezüglich ihres 


inneren Lebens von der Staatsbehörde unabhängig ſein werden. 


Der erſte Schritt, der jetzt auf dem Wege einer weiteren Geſetz⸗ 


gebung bezüglich der inneren Einrichtung dieſer Kirchen der „Neli- 


gionsminderheiten“ getan wurde, iſt eine zweifelsfreie Ankün⸗ 
digung einer weiteren Freiheitsſchmälerung. Und 
das iſt ein fataler Anfang. Nicht fo ſehr für die Bekenntniſſe der 
Minderheiten ſel n: für die es obendrein eine Herabſetzung der 
Würde und des Maßes der Gleichberechtigung bedeutet, als viel⸗ 
mehr für die eigentliche Staatsordnung, der man damit ein poli⸗ 
zeiliches Brandmal aufvrägt. Schaffen wir Ordnung im 
Staate! Es it ſchlimm beſtellt, wenn dieſe Ordnung fait aus⸗ 
ſchließlich auf polizeilichem Wege aufrechterhalten werden fol. Es 
iſt ſchlimm. daß wir Polen allmählich den Charakter eines Poli⸗ 
zeiſtaates verleihen.“ 


Lonal- u. Provinzialzeitung. 
Bofem, 24. Januar. 


Die Kreistagswahl für den Kreis Po’en-Dit. 

Als Kreistagsabgeordnete für den Kreis Poznan 
Wſcköd find bei der Kreistagswahl am 6. d. Mts. nachſtehende 
85 Herren gewählt worden: 

Tadeuſz Pagowski, Rittergutsbeſitzer, Golun; Konſtantin 
Ciesla. Wirt, Weglewo; Kazmierz Smorawski, Propſt, Wronczyn; 
Thomas Tomczak, Waldarbeiter, Steſgewko; Thomas Harwoczynski, 
Arbeiter, Winiary; Jakob Walkowiak, Arbeiter, Winiary; Adam 
Kedziora, Zimmermann, Winiary; Walenty Dubiſz, Zimmerinann, 
Winiary; Michal Dajerling. Wirt, Winiary; Antoni Chilomer, 
Propſt, Glowno, Jan Witkowski, Ackerbürger, Glowno; Stanislaus 
Pierſgel, Arbeiter, Glowno; Leon Kowalski, Kaufmann, Glowno; 
Antoni Szuba, Fabrikant, Schwerſenz; Kazmierz Dachtera, Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, Schwerſenz; Tomaſz Frackowiak I, Wirt, Jankowo; 
Wincenty Golaski, Wirt, Dabogsra; Andrzej Jeske, Wirt. Lowgein; 
Paul Wiesner, Adminiſtrator, Wierzonka; Franciſzek von 
Unrug, Rittergutspächter. Gluſzyn; Staniskaw Remlein, Wirt, 
Garaſzewo; Jözef Drzewiecki, Wirt, Babki; Jan Vogt, Arbeiter, 
Wiorek; Mihat Lange, Arbeiter, Wiorek; Franciſzek Jefstowski, 
Lehrer, Kobylepole; Micha! Krych, Gaſtwirt, Kobylepole! Karol 
Kazmierowski. Wirt, Splawie; Stanislaw Jezewski, Wirt, Eplawie; 
Ignatz Sarrazin, Rittergutsbeſitzer, Kruſzewnia; Dr. Tadeusz 
ven Szuldrzynski, Rittergutsbeſitzer, Bolechowo; Antoni Zgola, 
Arbeiter, Promnice; Stezepan Pawlicki, Arbeiter, Promnice; 
Michal Roguſska, Arbeiter, goal; Marein Siekierski, Kaufmann, 
Pobiedziska; Woſciech Stachowiak, Kaufmann, Pobiedzis ka. 

Hierbei iſt zu bemerken, daß von 5 Wahlbezirken, in die der 
Kreis Poſen⸗Oſt eingeteilt war, in zwei Wahlbezirken die Liſten 
der deutſchen Kandidaten von der Behörde nicht an⸗ 
erkannt wurden. 


Veranlagung zur Dauina. Amtlich wird bekannt ge⸗ 
geben, daß die Daninaveranlagungsliſten für die⸗ 
jenigen Daninazahler, deren Abgabebetrag auf Grund der 
von ihnen gezahlten Grund⸗ und Bodenſteuer, Gebäudeſtener, 
Gewerbeſteuer Han delsſteuer und Schankſteuer berechnet wird, 
in der Zeit vom 29. Januar bis zum 11. Februar 
1922 zur Einſicht für die Zahlungspflichtigen ausliegen 
merden. Die erſte Rate der Ab gabe iſt in der Zeit vom 
5. Februar bis zum 4. März zu zahlen, die zweite Rate in 
der Zeit vom 15. März bis zum 15. April. 

x Die Kälte. Heut früh 7 Uhr zeigte das Thermometer 
— 14 Grad Celj.: die Kälte war mühin gegen Montag nüh um 
einen Grad zurückgegangen. 

3 Volkstümlich⸗ wiſſenſchaftliche Vorträge. Der Lehrgang für 
Deuiſch⸗ und Heimalkunde wiro kommenden ünwoch, den 25. d. Mis. 
unterbrochen werden. Dagegen findet um 6 Unr im Zeichenſaal 
es Teuſchen Gymnaſiums ein Vortrag von Herrn Haupiſchrimtleiter 
Styra über „Abſtraktlon, Gefühl und moderne Ma⸗ 
betet“ ftatt, Der Eintritt iſt frei. 

+ Deutſcher Theaterverein. Wir weiſen noch einmal auf die 
am Freitag, dem 27. Januar, abends 8 Uhr, im Zoologiſchen 
eibsteufel“ 
don Karl Schönherr hin. Die Rolle des Grenzjägers fpielt 
Herr Karl Bender. Mitalied des Deutſchen Theaters in Berlin. 


oll. Der Entwüfrf wurde angenommen. Die Lie der für die Eins 
uhr verbotenen Waren wu de auf die Hilite herabgeſetzt und das 
Verzeichnis der verbotenen Unsfuhrmt tl einer Revſſion unter zo en. 


Die Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der Evangeliſchen Ver⸗ 
einsbuchhandlung, ulica Wjazdowa, zu haben. 

a* Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein in Großpolen. 
In der am „Freitag, dem 27. d. Mis, abends 84, Uhr im Belome 
Inotheſchen Lyceum ſtan findenden Sitzung wird Herr Tu mm im 
Rarmen der vom Aus ſchuſſe zur Pflege deutſchen Geiſteslebens ange⸗ 
kündigten Vorträge über Einbeimiſche Faſer⸗ und Ge⸗ 
ivinſtpflanzen ſprechen. Gäſte find wilkommen. Der Ein⸗ 
gang findet durch die Piorie zur Schuldienerwohnung ſtatt. 

“ Eine Verſammlung der Peaſtonsin aberinnen fand am 
20. Januar ſtarit. es wulde der Beſchluß gefaßt. den Monatepreis 
in der bisherigen Höhe zwiſchen 14—16 000 M. zu halten. Die Preiſe 
ſollen ſelb werſtendlich herabgefetzt werden ſobald fih das Fallen der 
Preiſe aller landwirtſchafilichen Erzeugniſſe im Geoßſtadthandel fühle 
bar macht. Allerdings iſt andererſe 18 mit bedeutender Steigerun 
der Wohnungskoſten zu rechnen. Eine Inhaberin wurde von 1600 M. 
jährlichen Mietszins auf 54 000 M. geſteigert. 

ar In der letzten Ziehung der Miljondwla gewann bie 
Nummer 4361 696. 


e. Rogaſen, 22. Januar. Ein trauriger Unglücksfall 
ereignete ſich in der Familie des Steinſetzmeiſters Tonn hier. 
Der älteſte Sohn Erwin, ein 15jähriger Schüler, beſaß ein Teſching 
und verſuchte, es mit nicht dazu paſſender Munition zu laden. 
Als ihm dies nicht gelingen wollte, nahm er einen Hammer zu 
gr ſtemmte das Teſching gegen feinen Leib und klopfte die 
ugel mit dem Hammer in die Offnung. Dabei ging der Schuß 
los, und die Kugel drang dem Knaben in den Leib. Um ſeine 
Eltern nicht zu erſchrecken, oder aus Angaſt vor Strafe verbiß er 
ſeine Schmerzen und legte ſich ins Bett. Als die Schmerzen dann 
aber zu ſtark wurden, geſtand er ein, was geſchehen war. Auf 
ärztliche Anordnung wurde der Knabe ſofort nach Poſen gebracht, 
wo er ſich einer Operation unterziehen mußte, an deren Folgen 
er am Mittwoch geſtorben iſt. Am Freitag fand die Beiſetzung auf 
dem evangeliſchen Kirchhof in Rogaſen ſtatt. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 24 Januar 23 Januar 
Bank Zwiszku I. — IX. Em. . 220 +A 220 A 
Bank Handl. Poznan l. - VIII. Em. — — 360 ＋A 
Pozu. Bani Ziemian I III. Em. — 210 +A 
R. Bareikowski J. -V Em. ... 15 + 145 +N 
H. Cegielski l. — VII. m —.— 185 +N 
Awileckt, Rotockte ! Ska . — Vi. Em. 235 ＋ N —.— 
Centrala Stör l. — IV. Em. 225 ＋A 225 ＋ N 
Centrala Roln ik — 160 + 
Bozn. Srölfa Drzewna I. — IV. . 500 ＋ N 510 ＋ * 
Wytwornia Chemiezna 1— . Em. . 175 ＋ N 175 A 
3 Ill. Em. 155 ＋ N 150 ＋ N 
Hurtomnmta Drogerpina „ E — — 
% EN . 390 +A 
Homoſa: n 160 + — — 
r 0 2 OR Du 
Auszahlung Berlin 16,15 + A. 
Inoffizielle Kurſe: 
Bank Stadthagen. Bydgoſzez. .. 309 — — — 
Bank Przemyskow cow —— 205 ＋ N 
r N a ar es 140 A 
S e „ e he 450 EN 
Wielk. Huta Mied ii —.— 270-275 KN. 
rtr „ 200 N 
Sarmat gaga 440 445 ＋A 
en „ — — 
tapiernia Bydgoſzez . 185 + —.— 
Pneumatik a ee AAO are ha 
Berliner Börienbericht 45 
vom 23. Januar. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe . 415. 3½ % Bol. Piandbrieſe. 1. 
Berliner Maſchinen⸗Fabrit Bolniſche Noten 6.15 
Schwarzlopi ff 1199. — Auszahlung Warſchau 6.25 
Hartmann Maſch.⸗Altien 880.—Kries noten 8.— 
üſſeldorf. Waggonfabrik⸗ Dela „ „„ 0e 
„ 24.—[Engliſche Pfund.. . 862 50 
Schantung Eiſenbahnanl. 470.— Holländiſche Gulden .. 7435.— 
Neuguinea Comp.⸗Att.. . 625.— Schweizer Franten 3070.— 
R. Wolftf. . 900.— Danzig polniſche Mark. 6 20 
4% Bol. Pfandbriefe. 19.— 1 2 Noten. 6.277 
== Danzig, 24. Januar. Auf der heutigen Börſe wurden 


amtlich notiert: polniſche Noten 6,46, Auszahlung Warſchau 6,40, 


Dollar 207, Pfund Sterling 800. i 
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Gelchaftliche Mitleikungen. 
In die Gewalt der Fanatiker geriet die durch ihre ' fahel« 


afte Schönheit. Mur und Gewandtheit berühmt gewordene Kino⸗ 
chauſpielerin Pearl White. Doch in Staunen bervorruſender Art 


gelang es tür, der gefährlichen Lage Herr zu werden. und wie ſich 


jeder in der zweiten Serie des größten Senſar on dramas der Saiſon 
„Die Dollarkönigin“, das gegenwärtig im Kino Coloſſeum sw. Marein 66 
(rüber St. Martinitrage) aufgeführt wird, überzeugen kann, zu ent⸗ 


nommen. 


— bbb 


Wetterbericht | 


unſeres Wetlerſachverſtän igen vom 24. Januar 1922. früh; 9 Uhr. 


1 24 
Poſen Is 1 O | 3 Neapel 704 11＋10 NO 2 
EN nei 2 NN 8 — — Il — — 
DIV fe) „2 — N X 14 — — — — 
1 178.4 —16 „ ir a | DO 2 
Lembem . | — wie 7768 72 880 9 
Danzig 78181 --18 Windſt. 0 Kepenh. 778 5 —8 O | 9 
Berlin 1789-15 | © | 9 Kariſtad 7829 —17 NO | 8 
amburg 731-183] O | 6 S och. 7807 1 8 ndi) 0 
Belgrad. 772 9 —9 | SO 3 | Bergen 778 9/12 NW | a 
Budapeſt 17735 —9 O 2 [deiſingf. 778 | W 5 
1 
Luftdruckvertellung über Europa am 24. Januar: Die geſtern 


weſtlich von England ſtehende Depreſſion hat ſich weiter aus⸗ 
ſedehnt, iſt etwas nach Südoſten gezogen und ſteht augenblicklich 
iber dem Meerbuſen von Biscayg. as ziemlich ſtarke Hochdruck 
gebiet, über Polen, dem Baltiſchen Meere und Skandinavien 
lagernd, flacht langſam ab. g 

Vorausſichtliches Wetter für den 25. Januar: Zunahme det 
Bewölkung, ſtellenweiſe leichte 1 langſames Steigen der 
Temperatur; ziemlich ſtarke öſtliche, ſpäter ſüdöſtliche Winde. 

Starker Froſt und Schnesfälle. Da ſchon einige Tage ein 
Ben ſtarkes Hochdruckgebiet über Oſt⸗, Nord⸗ und Mitteleuropa 
agert, find die Temperaturen ziemlich tief ghefalen. Den tief ⸗ 
ſten Temperaturſtand in Polen hatten in den letzten 
Tagen Krakau, Lemberg und Pinsk mit 28 Grad Kälte. 
Sogar in Norditalien, was ſelten vorkommt, it die Temperatur 
bis unter 0 gefallen. Starker Schneefall, wie er ſchon ſeit mehr 
ale 20 Jahren nicht vorgekommen iſt, wird aus der Schweig ge 
meldet. 0 ö ö 
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Rechter Einkauf. 


macedonischer Edeltabake 


Rechte Mischöng: 


von Sorten, deren Eigen- 
schaften sich ergänzen 


Rechte Behandlung 


bei der Verarbeitung. 
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Diese drei Punkte sagen Ihnen, warum unsere Zigaretten selbst dem anspruchsvollsten Kenner 
so vorzüglich munden. Rauchen Sie vor allem unsere Marken 
mit Mundstück ohne Mundstück 
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Gegründet im Jahre 1891. Poznan, ul. Bukowska 27 Gegründet im Jahre 1891. 


. ul mmm mmm ae Au mes NEHMEN 


Bender - Abend See 


BESTE ε⏑,O—ẽ- 2 8888888888897 
1 Statt Karten. 


Hilde Radziminski 
8 Heiner Herrmann 


menen? 


; Vom 23.—30. 1.: 
n den Nauen dar 


4 EE . e Serie 8 70 > | 
oznan Weiler ' a in t. d. größt. 7 o 

5 zurzeit Mannheim Saar 5 ? 72 ; U Seussrionsdramas erTanza. 11 a 

5 FCC Sonnabend, den 28. Januar 1922, im großen a 5 886888 5 re sl unter 

2„2ͤ ² ! ——. nano mu man 5 8 em Titel: 


Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. 


MRit wirkende 
Karl Bender vom deutſchen Theater, Berlin, 
Sin u. Witelli, Berliner Staatsoper, 
Dr. Haus Bauermeiſter, Seen Verla. 


Anfang 8 Ahr. 
Sorverkauf dei Sörski (Bote & Bock). 


Preiſe der Plätze von 200-690 Mark inkl. Steuer. 
S m. Poznania S birrſschaft erwanſcht. junge 


Brennholzverkauf. ur 


i ö f | g » f „ca „O uſchrifte N a zus 
eee eben Beipofl. , 14 0: „Gerne“, Sn auanın m, rar 


5 Achtung! Il Serie ein 


Ganzes 


das unsthuldige 
== Opfer. = 


Biden widerholen 

wir im 1. Akt den 
BE Text d. vor. Serie. 
= Täglich von 4-6 # 
Jugend- Dorstelig. 

zu ermäß. Preisen. nischen Künster hin- 


8 Heute 3 6% Uhr En nach langem, 
ſchwerem. mit ‚grober Geduld ertragenem & Leiden 
mein geliebter Mann unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Siegfried Ziegel 


im 63. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Minna Ziegel, geb. Moſes. 


Wagröwiee, den 21. Januar 1922. 


Der tiefe Inhalt dieses 
Zildes u. das hervor- 
ragende Spiel d. da- 


terläßt a. d. Besucher 


Saal gut ne 
; einen stark. Eindruck. 


| 
prä. . yhot Apparate, sche Intell. jg. Mann, 28 J. 
phone, ſow. ſämtl. mech. u. opt.] alt. Geſchäftsleiter gr. Unter⸗ 
J Inſtrumente. Jersitz, ul. nehmens ſucht die Bekannt⸗ 
Maezna 1I r. Ecke Feſtungſtr. ſchaft einer ja; Dame zwecks 


Spielplan des „TEATR WIELKI“|) Heirat. 


Einhelraſen in eine Land⸗ 


49710 


90 Die Beerdigung g fand am Dienstag Ben 
mittag ftatt. {49 


8 mittwoch, den 25. 1. 22 um 7% Uhr: „Rigoletto“, 4963 a. d. Geſchäftsſt. d. er, 
weiſe zur fofortigen Lieſerung frei Waggon Voll dahnſiation a. 
und Pumpenſabrik, Po nan, Stawfanh (Ci iſenbahnſtrecke @ Gniezne Stoll). 14939 Oper, von J. Verdi. FF 
Traugutte 6, Tel, 1568. liefert eeftflafige Urbeiten. Die Forſtwerwaltung Freitag, a 2 ee ee . aleines (M3919 
einer gechrten Kundschaft zur Kenntnis, dass ich Sonnabend, den 28. 1.22 um Uhr: „Tosca“ 5 
Perg Gere häft 6 n Tame Gar are 2 der Herrſchaft Stawiann bei Roſewiee. ; per von Puccini. 125 . 5 abrik 
"mM & Brennholzverkauf dende, geg, big de, une „ Grundſtück 
der don 9 
ale Garbary 5 |, Sonntag, ga ee, ir ads: es- fu 3) am See ce 
am Dienstag, d. 31. Januar, vorm. 10 ax baadur-, Oper von J. Verdi. ea. 450 d 
{ 8 erränme nahe Bahn u. 


Bernh. Keiler, die Boriwersaitng ieee, fflein. Fabrik- Grundſtück 25: 


8. u kaufen geſucht. Feanffurta. O. O. Kietzergaſſes. 
delepb ns Genen "Tele her 02. 837 Holzhausbauten Off. u. T. 5. 4581 an die Geianärteitelle dieſes Blattes erb. NA 
Gebe ab, Da teine Dermenbung: ür Flüchtlinge. EEE || ta 

Nepelierpieſchbüchſe mit Fernrohr, n Re ie 30 chtling Shen Bi 14 


Repetierpirſchttugen, e Sönlen. ud e Sopmungstan] Bohmungstaulc) Sorten offt ect 


liefert und aufgeſtellt. ganz beliebig an welchem Ort. — o nau 
Browning⸗Flinle, Kaliber 16, e tier eben ein f gu anf n 15 4969 Serie . chic beh — nr Eh 4275 

7 7 * eißner's errſchaftuche 7 Zimmer⸗Wohnung. reichlicher Zubehör,] Korridor uſw. in Berlin Se 
Stichelhaarhündin, 2. Feld 5 Kühnel & Mechler, Nachfolger, Zentrum Dresdens. SER eben uſolche Bet größere, möglichft gegen 2 Zimm »Wohn., Küche 
Her en eh ei Spegialgeſchäft für Helahauspauten, Zentrum Boiend. zu vertauſchen. Angebote an (4962 uſw. (mögl. Zentrum in Po⸗ 
1 ü 5 8. Banzeſchä! it A N: 18. Kobiiski, Ko nal, lie 5 wein 19, l. za zu vertauſchen. Zueexfr. 
Dfferien unter E. E. 4968 an bie Geſchüftsftelle p. Vt. m, Aauſcha O. · c. U 5 i dei Blajsczat, Sins S ir- 
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Mittwoch. 25 Schar 1922 


Das Danina:Geieh. 


(Geſetz vom 16. Dezember 1921 über die Erhebung 
eiuer außerordeutlichen ſtagt. ichen Abgabe.) 
[Jortſetzung.) 

Allgemein Vorſchriften. 0 

Art. 26 er Erſatz der Koſten an die Gemeinden. 

Art. 27 betrifft Pflichten der Gemeindebehörden und der Per: 
ſonen, die das Vermögen von juriſtiſchen Perſonen verwalten, 
Sie ſind verantwortlich für ſtrenge und friſtgemäße Ausübung 
der Pflichten, die ihnen auf Grund dieſes Geſetzes und der dazu 
herausgegebenen Verfügungen auferlegt ſind. . h 

Art. 28. Wer ſich ohne berechtigten Grund der Überſchreitung 
feiner Pflichten ſchuldig macht, die in Art. 27 genannt find, nırd 
mit Geldſtrafe bis zu einer Million und Arreſt bis zu drei Mo⸗ 
naten oder einer dieſer Strafen beſtraft, un früher preußiſchen 


Anteil jedoch mit Geldſtrafe bis zu einer Million und mit Haft f 


oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit einer dieſer 
Strafen. 

ie Geldſtrafe wird für den Fall der Unmöglichkeit der Bei⸗ 
treibung durch Freiheitsſtrafe für die Zeit bis zu ſechs Monaten 
erſe > 


ſetzt. 

Hur Entſcheidung ſind die Friedensgerichte (Kreisperichte) auf 
Antrag der Finanzbehörde berufen. 

An Stelle durch die Gerichte kann die Auferlegung von Strafen 
auch durch die Verwaltungsbehörden er’olgen. egen die Straf⸗ 
ä— im Verwaltungswege iſt Berufung an die Verwal⸗ 
tungsbehörde zweiter Inſtanz im Verlaufe von 14 Tagen, 4 
von dem Tage an möglich, der der Aushändigung des Beſcheides 

Igt mit Berückſichtigung des Poſtlaufes, gegen ihre Entſcheidung 
edoch in derſelben Friſt an das zuſtändige Landgericht, welches 
ie Angelegenheit endgültig unter entſprechender Anwendung der 
Vorſchriften entſcheidet, welche für Berufung gegen Urteile der 
Friedens gerichte (Kreisgerichte) gelten. 

Die Berufung an die Verwaltungsbehörde zweiter Inſtanz 
und an das Gericht hemmen nicht die Ausführung der Strafe, 
mit Ausnahme der Freiheitsberaubung. Die Ausführung der Frei⸗ 
heitsſtrafe ſteht den Friedensgerichten (Kreisgerichten! zu, denen 
die Verwalkungsbehörde für dieſe Zwecke die Akten zuſendet. 

In dem früher preußiſchen Anteil werden die Vorſchriften 


der SS 458—458 des Geſetzes über das gerichtliche Strafverfahren 


mit der Abweichung angewandt, daß die Strafen von der Ver⸗ 
waltungsbehörde erſter Inſtanz in den Grenzen des Abſ. 1 
dieſes Artikels verhängt werden. Der Strafbeſcheid iſt ſofort voll⸗ 
ſtrefbar, mit Ausnahme einer Freiheitsſtrafe, und verliert feine 
Rechtskraft mit dem 
Die Rückgabe einer vorher eingezogenen Geldſtrafe kann im Falle 
einer andersartigen Gerichtsentſcheidung erſt nach deren Rechts⸗ 
kraft er’olgen. 

Art. 29. Die in Art. 18 beſtimmte Behörde kann unabhängig 
von der Auferlegunß der Strafe auf Grund des Art. 28 anordnen. 
daß die Pflichten, welche der Gemeindevorſtand vernachläſſigte, 
auf Koſten der Gemeinde durch andere Perſonen ausgeübt werden. 

Art. 30. Die Eigentümer von ſtädtiſchen Grundſtücken oder 
thre Vertreter müſſen im Verlauf von 20 Tagen nach der Ein⸗ 
händigung der Zählerformulare an den Magiſtrat dieſem Liſten 
der Mieter in zwei Exemplaren einliefern, und zwar unter An⸗ 
drobung der . die in Art. 28 erwähnt werden und unter 
Anwendung der Art des Verfahrens, die in dieſem Artikel vor⸗ 
geſehen iſt, mit der Abweichung. daß zur Verhängung der Strafe 
an Stelle der Verwaltungsbebörden die Finanzbehörden erſter 
und zweiter Inſtanz berufen find Gegen die Entſcheidung dieſer 
Behörden iſt Berufung an die Bezirksgerichte zuläſſig. Zugleich 
werden analog die Vorſchriften des Art. 29 angewandt. 

Den in Art. 28 vorgeſehenen Sira’en unterliegt auch jeder, 
der in obigen Liſten unwahre Mitteilungen macht, wobei betreffs 
der Zuständigkeit der Behörden. die die Strafen verhängen, die 
Beſtimmungen des 1. Abſatzes dieſes Artikels angewandt werden. 


N . Poſen, den 22. Januar 1922. 
In meinem erſten Brief 
ehrte Freundin, bon den Myſterienſpielen, die die Spielgemeinde 
Marowsky im Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes hier in Poſen 
zur Aufführung brachte. Gegenwärtig bereiſt dieſe Spielgemeinde 
die Provinz und erwirbt ſich ein wirklich großes kulturelles Ver⸗ 
dienft dadurch, daß fie auch der Landbevölkerung und der Bevölke⸗ 
‚zung der Heinen Städte gute volkstümliche deutſche Kunſt in 
nfrohem Gewande bringt. Eine Reihe von Städten haben 
Marowskyleute ſchon beſucht — aus Rogaſen. Obornik, Wre⸗ 
Gneſen, Schroda liegen mir Berichte vor — und überall hat 
Kunſt freudigen Dank geweckt. Sie ſpielten teils, wie hier in 
Poſen, die Myſterien, teils einige der luſtigſten Schwänke von 
5 8 Sachs, deren Zuftigfeit fie — wie ich an einem Ort mich zu 
berzeugen Gelegenheit hatte — in Wort, Mienenſpiel. Bewer 
en und Aufputz trefflich zur Geltung brachten. Die Myſterien⸗ 
piele wurden an einigen Orten ſo geſpielt, wie ſie urſprünglich 
gedacht waren, d. h. in der Kirche; die Wirkung ſoll ſehr groß 
geweſen ſein. 

Gneſen benützte das Gaſtſpiel der Marowskyleute zu einer 
deutſchen Veranſtaltung größeren Stils. Der abendlichen Theater⸗ 
vorſtellung (es, gab vier Sachs⸗Schwänke: „Der fahrende Schüler 
im Paradies“, „Der Roßdieb zu Fünſing“, „Das Kälberbrüten“ 
und „Der geſtohlene Schinken“) ging am Nachmittag der Vortrag 
eines Poſener Herrn voraus, der über „Ausland und Heimat 
prach und auf Grund der Lehren der Vergangenheit und der Er⸗ 

hrungen anderer Auslandsdeutſchen die Mittel zu zeigen ver⸗ 
uchte, mit denen wir uns das Ausland zur Heimat machen können. 
luf Vortrag und Theater, die beide ſehr ſtark beſucht waren, folgte 
ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz, und die ganze Veranſtal⸗ 
tung trug wirklich den Charakter einer feſtlichen Zuſammenkunft 
der Deutſchen jener Gegend, einer behaglichen Erholungs⸗ und Be⸗ 
finnungspauſe in dem nicht immer ſehr reizvollen Reigen der Tage 
der Gegenwart. 
Sie möchten wiſſen, verehrte Freundin, wovon man in Poſen 
fpricht ? - Offen geſagt: von nichts. Wovon ſoll man jpreden? 
Die Option iſt vorüber, über die wahnſinnigen Preiſe zu ſprechen, 
macht keinen Spaß mehr, und was ſonſt etwa noch als Geſprächs⸗ 
Moff in der Luft liegt, macht noch viel weniger Spaß. Übrigens — 
eine kleine Randbemerkung: merkwürdig, daß die unangenehmſten 
"Dinge jetzt beſonders wohlklingende Namen haben, die wie füd⸗ 
ländiſche Mädchennamen klingen und aus Lauten beſtehen, aus 
denen man etwas vom fongigen Himmel Italiens, von leuchtend 
blauen Waſſerflächen und don blitzenden Augen ſchöner Frauen 
derausbören könnte, — wenn man nicht wüßte, daß hinter dieſen 
NN Lauten etwas gang anderes jtedi, Denken Sie mal: 
aluta! Danina! Die Danina hat es mir — als Klang — 
beſonders angetan. Sie ſchmilzt förmlich auf der Zunge (was 
Botfentlich kein Omen für die Sache iſt) und ſchreit geradezu nach 
Reim. Rbythmus und Vertonung. . 
Einen Geſprächsſtoff bot die jetzt zu Ende gegangene Woche 
übrigens doch. Das war die erſte Sitzung der neuen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. deren Verlauf ahnen ließ, wie ſtarke Partei⸗ 
enſätze dieſe Körperſchaft in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung in 
00 birgt und wie bier unter Umſtänden einmal die Geiſter auf⸗ 
einanderplatzen können Davon alſo ſprach man einige Tage Dann 
aber verſank man wieder in die müde Stumpfheit, die gegen⸗ 
wärtig — ſo will es mir wenigſtens vorkommen — über uns allen 
bier mehr oder weniger Hegi, Sollte dieſe Stimmung auch aus 


„ 
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Augenblicke der gerichtlichen Entſcheidung. 


erzählte ich Ihnen, meine ſehr ver⸗ 


Voſener Tageblaif. 


— 


und Erhebungsorganen Hilfe bei der Erhebung und Einziehung 
der Steuer zu leiſten. Die der VPernachläſſigung dieſer Pflicht 
Schuldigen ſind, ſoweit nicht die Vorſchrift des Art. 28 anzuwen⸗ 
den iſt, gemäß den allgemein gültigen Organiſanonsvorſchriften 
bw. Dienſtvorſchriften verantwortlich. 

Siche gung. 

Art. 32. Die geſamte Sunkme, die dem Staatsſchatze von 
jedem Zahler auf Grund der Abgabepflicht gebührt (Art. 2), ge⸗ 
nießt das geſetzliche Vorrecht der Befriedigung aus dem geſamten 
deweglichen Vermögen des Zahlers vor allen -Prwilegien und Bes 
laſtungen. Dieſe Summe kann ſofort nach Ausführung der Be⸗ 
rechnung geſichert werden. 

Art. 33 Die Summe der Abgaben, die auf Grund des viel⸗ 
fachen Steuerbetrages (Art. 4 und 5) berechnet wird, genießt das 
peregliche Vorrecht der Befriedigung aus dem Grundſtücke, das 
mit der Staatsſteuer belaftet iſt, vor allen Privilegien und Laſten. 

»Obiges Vorrecht kommt in gleicher Weile der Abgabe zu, die 
auf juriſtiſche Perſonen entfällt, die in Art. 2, Teil II genannt 
ind, in bezug auf Grundſtücke, die Eigentum dieſer Perſonen 
ſind, ebenſo der Abgabe, die auf in Art. 2, Teil VII genannte 
Perſonen entfällt, in bezug auf Grunoſtücke, die den Zwecken 
der Unternehmung in Art. 12 dienen, ſowie in bezug auf ding⸗ 
liche Rechte, die mit dieſen Unternehmen verbunden ſind. 


III. Teil. > 
Verantwortlichkeit. 

Art. 34. Wenn die Formalitäten der Umſchreibung des 
Eigen ums titels bei Grundſtücken oder der beſonderen Berechnung 
der Steuer aus irgend welchen Gründen nicht durchgeführt wor⸗ 
den ſind, dann bezahlt die Abgabe die Perſon, die tatſächlich Be⸗ 
ſiter des Grundſtückes am Tage des Inkrafttretens dieſes Ger» 


ſetzes iſt. 

Art. Der Pächter oder Nutznießer eines ländlichen 
Grundſtütckes, der auf ihm eigenes Inventar beſitzt, bezahlt von 
der Abgabe, die für dieſes Grundſtück berechnet wird, a) 50 Proz., 
ſoweit ſich die Pacht bzw. die Nutzung auf einen Rechtstitel ſtützt, 
der vor dem Jahre 1916 entitonden iſt; b) 40 Proz., ſoweit die 
Pacht bzw. die Nutzung ſich auf einen Rechtstitel ſtützt, der vor 
dem Jahre 1920 entſtanden iſt; c) 30 Proz., ſoweit der Rechts- 
titel im Jahre 1920 entſtanden iſt und der Pachtzins vornehmlich 
in bar und nicht in Getreide beſtimmt iſt; d) 20 Proz., ſoweit 
der Rechtstitel im Jahre 1921 entſtanden ift, wie auch ale berweiſe 

dem Falle, wenn der Rechtstitel vor dieſem Jahre ehtſtanden 
tft, aber der Zins vornehmlich in Getreide vereinbart iſt. Den 
Reſt der Abgabe in obigen Fällen zahlt der Eigentümer des länd⸗ 
lichen Grundſtückes, ſoweit jedoch der Eigentümer im Sinne des 
Art. 52 einen Teil ſeines Grundſtückes verkauft, findet Art. 35 
keine Anwendung. 

Die in dem erſten Teile dieſes Artikels erwähnten Pflichten 
der Pächter bzw. Nutznießer gelten gleichfalls für haftende Admi⸗ 
niſtratoren, auch wenn ſie nicht auf dem Grundſtücke eigenes 
Inventar beſitzen. Alle entgegen den obigen Vorſchriften verein⸗ 
1 Bedingungen in beſonderen Verträgen haben keine Be⸗ 
deutung. 


Erleichterungen. 
Art. 36. Die Multiplikatoren, die in Art. 4 C a aufgeſtellt 
ſind, ermäßigen ſich für die Kreiſe, die durch Kriegsverwüſtungen 
beſchädigt find, auf die Normen, die in der Anlage Nr. IV vor⸗ 
geſehen ſind. 

Art. 37. Den Zablern der Abgabe, weſche in Art. 2, Teil Ca 
genannt ſind und die von dem beſeſſenen Grundſtück eine Grund⸗ 
ſteuer in den Grenzen der Quoten bezahlen, welche in der An⸗ 
lage V aufgeführt find, werden von den auf fie entfallenden Be⸗ 
trägen der Abgabe (Art. 4 und 36) die prozentualen Erleichterun« 
gen abgezogen, die in dem Teile I dieſer Anlage vorgeſehen find. 

Den Zahlern der Abgabe, die auf Grund des Art. 6 dieſes 
Geſetzes berechnet wird, werden von den auf ſie entfallenden 
Quoten der Abgabe die prozentualen Erleichterungen a en, 
die im Teil IT der beſagten Tabelle vorgeſehen find, . 

Art. 38. Als individuelle Erleichterungen und Befreiungen 
von der Abgabe werden beſtimmt: 5 

1. für die Zahler der Grundſteuer (Art. 2. 1 C a und Art. 6). 

die beſonders durch Kriegsverluſte betroffen find, das in 
der Anlage VI beſtimmte Prozent der Geſamtſumme der 


fuse an 1 2 ua dann * nr den Ver⸗ 
aſſer gütigſt als ein Opfer feiner Zeit und feiner an⸗ 
ſehen, und haben Sie Mitleid 8 re 
mit Ihrem Sie gehorſamſt grüßenden 
r alten Poſener Freund. 
* 

Nachdem ich dieſen Brief fertig geſchrieben hatte, erhielt ich 
Ihre Antwort auf meinen erſten Wochenbrief, und gerecht, wis ich 
bin, will ich die Mitleſer der Wochenbriefe auch an den Antworten 
(Mehrzahl! Denn es wird hoffentlich nicht die einzige ſein) teil⸗ 
nehmen laſſen. Geteilte Freude ift bekanntlich doppelte Freude. 
Eine wievielmal verdoppelte Freude muß dann wohl eine Freude 
ſein, die man mit Tauſenden teilt! x 

Nun folgt alſo Ihr Brief (er trägt das Datum des 16. Januar): 

j Lieber Freund! 

Endlich denkt jemand auch an die abgewanderten Poſener 
und müht ſich, eine beſondere Möglichkeit zu ſchaffen, daß wir — 
wenn auch durch die Tücke der Grenze und die Laune der Poſt 
verzögert — noch an dem Poſener deutſchen Leben teilnehmen 
können. Herzlichen Dank darum für Ihren wertvollen Wochen⸗ 
brief! Ich habe mich ſehr über ihn gefreut. Alles, was in Poſen 
geſchieht, intereſſiert mich ja ſo ſehr, meine Gedanken ſind viel 
in der geliebten alten Heimat, und eine heiße Sehnſucht fliegt 
immer wieder zu ihr hinüber und — muß umkehren. habe 
in tiefer Trauer die Tage der Option mit durchlebt und mit den 
armen Heimatloſen gefühlt. aber es hat mich auch mit großer, 
inniger Freude erfüllt, was Sie mir von dem letzten großen künſt⸗ 
leriſchen Ereignis, der Aufführung der Myſterienſpiele, 


ſchrieben. 

Ich glaube, es iſt für das Innenleben der Poſener ganz gut, 
wenn ſie „zur Stillung ihres Durſtes nach künſtleriſchen Genüssen 
auf Oaſen angewieſen find“. Sie lernen das Gebotene viel mehr 
ſchätzen und verarbeiten es innerlich viel beſſer. Wäre es anders, 
würden vielleicht auch die Myſterienſpiele nicht die Beachtung 
finden, die ſie jetzt mit Recht gefunden haben. Dieſe Spiele ſind 
ja nicht eigentlich Kunſtwerke, die ein einzelner geſchaffen hat, 
ſondern eine ganze Zeit, das religiöſe Empfinden eines ganzen 
Volkes hat fie erzeugt. In dem Spiel vom Sündenfall und vom 
Biſchof Teophilus ſpiegelt ſich die ſchlichte, naive Denkart des ein⸗ 
achen Mannes, der ſich alle die Seelenvorgänge, die unſerer Zeit 
70 kompliziert erſcheinen, in jo einfacher, rührend kindlicher Weiſe 
veranſchaulicht. E51 dieſe Spiele ſolchen Beifall fanden, ift be» 
zeichnend. Man erkennt hier das Streben, zur Naivität, zur 
Schlichtheit zurückzugelangen, das ſich ja auch auf andern Gebieten 
bemerkbar macht. 

Sie baben wohl von dem großen Erfolg gehört, den May 
Reinhardt batte, als er vor 1½ Jahren im Zirkus Buſch das alte 
Spiel von Jedermann 1 Ich habe es vorigen Winter im 
Breslauer Lobetheater geſehen und muß bekennen, daß es die ge⸗ 
waltigſte Bußpredigt iſt, die ich je gehört habe. Ich glaube auch, 
daß niemand von den Zubörern ſich ganz dem ſtarken Eindruck 
entziehen konnte. Das gerade finde ich fu herrlich an den Myſterien · 
fpielen, daß fie nicht nur eine große geſchichtliche Bedeutung 
haben, ſondern daß ſie jedem, ſei es, wer es ſei, ans Herz greifen. 
daß ſie nicht auf ein Individuum oder auf eine Menſchenklaſſe 
eingeſtellt find, ſondern daß fie den Menſchen in all feiner Jäm⸗ 
merlichkeit, in all feiner Schwachheit zeichnen, daß ſie klar und 
ſcharf umriſſes. Sünde, Laſter und Gewiſſensangſt wiedergeben. 
es mit feinem Worte beſchönigen oder bemänteln. Und doch ent» 
behrt dieſer Realismus nicht der Schönheit, er wirkt groß und er» 
haben. Wünſchen Sie nicht auch mir mit. daß diele Muſterien- 
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Veilage zu Nr. 20. 


-P ͤ ͤ —— . — 
Abgabe, die auf Grund des Vielfachen der Erundſteuer in 
dem Kreiſe berechnet wird; 

2. für die Zahler der Grundſteuer (Art. 2, C a und Art. 6) 
und für Pächter und Nutznießer (Art. 2 III,, die durch 
Schickſalsſchläge betroffen ſind, 2 Prozent der Geſamtſumme 
der Abgabe, die von den Zahlern beider obigen Kategorien 
im Kreiſe berechnet wird; 

für Zahler der Ekundſteuer (Art. 2 C a) wie auch für die 
Pächter und Nutznießer (Art. 2 III) in den Kreiſen, die 
auf dem Gebiete liegen, das dem Appellationsgericht in 
Lemberg unterſteht, aus Anlaß der Schäden, die im Ver⸗ 
lauf bon=1918 und 1919 entitunden find, 3 Prozent der 
Geſamtſumme der Abgabe, welche auf dieſem Gebiet auf 
die Zahler beider obigen Kategorien entfällt; 1 

. für Zahler, die in dem Art. 2 IC c, II und VII genannt 
ſind, 15 Prozent der Geſamtſumme der Abgabe, die in 
dem Veranlagungsbe rk auf jede der beiden oben bezeich⸗ 
neten Gruppen der Zahler entfällt; — 

. für die, Zahler, die in Art. 2 I, C b, V und VI, erwähnt 
ind, 10 Prozent der allgemeinen Summe der Abgabe, die 
in dem Veranlagungsbezirk auf jede der oben bezeichneten 
Gruppen von Jahlern entfällt. 

Art. 39. Das Recht zum Genuß der Erleichterungen und 
Befreiungen in den Grenzen des Kontingentes, das in Art. 38, 
Punkt I vorgeichen iſt. haben die Zahler von Grundſteuern 
(Art. 2 C a und Art. 6), welche weniger als 30 Hektar Grund⸗ 
beſitz haben, ſowie ohne Rückſicht auf die Fläche diejenigen Zahler, 
die in Art. 6 bezeichnet find, welche auf Grund von Kriegshand⸗ 
lungen größere Kriogsſchäden als die durckſchnittlichen (Art. 36) 
im Kreiſe eriition n, ſich nicht aufgebaut haben und ihre 
Wirtſchaft nicht wenſoſens auf die Hälfte des Vorkriegsſtandes 
gebracht haben, ſoweit Grundſtücke, die im Eigentum von volni⸗ 
ſchen Staatsbürgern ſtehen, aus Anlaß der Unmöglichkeit der 
Rückkebr des Eigentümers in dos Inland brach liegen, oder wenn 
ſich die Wirtſchaft in einer fo ſchwierisen Loge befindet. daß die 
Bezahlung der Abgabe fie mit dem Ruin bedroht, dann kann ein 
een (Art. 49) gänzliche Befreiung von der Abgabe 
erteilen, j 

Art. 40. Das Recht zum Genuß der Erleihterungen und Be⸗ 
freiungen in den Grenzen des in Art. 38, Vunkt 2 vorgeſebenen 
Kontingentes hoben die Abgebrannten ohne Rückſicht auf die 
Fläche des beſeſſenen Grund und Bodens ſowie die Eigentſmer 
von Landwirtſchaften unter 30 Hektar, deren Stand aus Anlaß 
des vorgeſchrittenen Lebensalters des Eigentümers, des Todes 
des Hauptwirtſchafters, der lang andauernden Krankheit der er⸗ 
machſenen Familien mitglieder, der allbekannten Not des Eigen⸗ 
tümers uſw. in außergewöhnlichem Grade vernachläſſigt iſt, und 
in den öſtlichen Wojewodſchaften des Staates alle Anſiedler ohne 
Rückſiht auf die in dieſem Artikel vorgeſebenen Qualifikationen. 

Art. 41. Die Büraerausſchüſſe (Art. 40) find in den Grenzen 
des in Art. 38 vorgeſebenen Kontingentes veryflichtet, die Abgabe 
auf die Hälfte zu ermäßigen, welche auf die Zahler, die in Art. 2, 
Teil I C a und Art 6 erwähnt ſind, entfällt, welche tatſächliche 
Eigentümer der aus der Regierunesparzellierung neu erworbenen 
Anſiedlungen find, fomeit fie durch das Landamt zu der Kategorie 
derjenigen analifiäiert find, welche in dem laufenden Jabre nicht 
imftande find. mehr zu zahlen als 20 Prozent der Schätzungs⸗ 
ſumme des gekauften Grundſtückes.. 

Art. 42. Die Birgerausſchüſſe feken auf Grundlage der 
ihnen eingereichten Anträge der Gemeinderzte bzw. der Ver⸗ 
ſammlungen feſt. in welchem Verhältnis die Kontingente der Er» 
leichterungen, die in Art. 38, Punkt 1 und 2 xorgeſéhen find, 
unter die einzelnen Gemeinden verteilt werden ſollen. 

Die Bezeichnung der Höbe der Erleichterungen für die indie 


vidueſſen Zahler in der Gemeinde bzw. im Dorfe gebührt auf 


dem Gebiete des früher zſterreſchiſchen und preußiſchen Anteils 
dem Gemeinderat und auf dem Gebiete des früher ruſſiſchen An⸗ 
teils den Gemeindevorſtänden unter Teilnahme der Vertreter der 
Gemeindeyerſammlung. 

Das Kontingent der Erleickterungen. die in Art. 38, Punkt 8 
vorgeſehen find, verteilen die Bürgerausſchüſſe unmittelbar unter 


die Geſchädigten. . 
Fortſetzung folgt.) 


und Volksſpiele mehr und mehr Eingang finden in alle Kreiſe, 
daß das Volk das Erbe ſeiner Väter wieder erwirbt, um es un⸗ 
verlierbar zu beſitzen? Sie wiſſen wohl, daß ſich hier in Deutſch⸗ 
land ſchon manche ſolche Spielgemeinden, wie fie die Marowskyſche 
iſt, gebildet haben. Die bedeutendſte und beſte iſt wohl die Haas⸗ 
Berkowtruppe, die ich auch geſehen habe. Ihre Spiele gaben mir 
ureigenſtes künſtleriſches und religißſes Erleben, ich ließ fie ohne 
jede Kritik als einheitliches Ganzes auf mich wirken, ich war nicht 
Zuſchauer und objektiver Beurteiler, ſondern meine Seele wanderte 
met durch Himmel, Erde und Hölle. Vielleicht belächeln Sie mich, 
lieber Freund, als zu große Enthuſiaſtin und ſagen, daß bei der 
Weiblichkeit das Gefühl doch immer gleich zu ſehr die Oberhand 
gewinnt. Da will ich Sie an etwas aus der Literaturgeſchichte 
erinnern. Sie wiſſen es ſicher, daß der Landgraf von Thüringen, 
Friedrich mit der gebiſſenen Wange, vom Schlage gerührt wurde, 
als er das Spiel von den törichten Jungfrauen ſah und das Don⸗ 
nerwort „Zu ſpät“ gleichwie aus der Ewigkeit vernahm. Wiſſen 
Sie, was mein großer Wunſch iſt? Daß dieſe Kunſt wieder Ein⸗ 
gang auch in die Kirche und ihre Kreiſe findet. Auch unſere kirch⸗ 
lichen Vereine würden gut tun, ſich dieſe Spiele zu eigen zu 
machen. Es tut mir leid, ſagen zu müſſen, daß oft, nicht i 
aber oft, in ihren künſtleriſchen Beſtrebungen von Kunſt herzli 
wenig zu ſpüren iſt. Haben Sie vielleicht mal einen Jungmädchen⸗ 
verein auf dem Lande ein Feſtſpiel aufführen ſehen, in griechiſchen 
Gewändern. wundervollen Dekorationen uſw.? Bei aller Aner⸗ 
kennung des guten Willens bat es auf mich immer ziemlich lächer⸗ 
lich gewirkt. Oder finden Sie die tendenziöſen Stücke ſchön, in 
denen ſämtliche Vereine, einſchließlich Kindergottesdienſt, als Garten 
Eden angeprieſen werden, in dem allein wahres Heil und ewige 
Seligkeit zu finden iſt? Ich hoffe, daß Sie meinen Geſchmack auch 
hierin teilen. Es wäre doch wunderſchön, wenn dieſe Kreiſe auch 
in künſtleriſcher Beziehung zu wirkungsvoller Schlichtheit zurück⸗ 
kehrten. Auch die Schauſpielkunſt iſt in dieſen Bühnenwerken eine 
o viel einfachere, natürlichere; jeder Spieler kann feine Rolle 
viel mehr verlebendigen, da er ſich ohne weiteres in fie binein⸗ 
leben kann. Ich glaube wirklich, die Kirche täte gut, wenn ſie ſich 
mit dieſer Richtung befreundete. Denn nicht alle Spiele ſtellen 
wie Theophilus den katholiſchen Marienkult ſo in den Mittelpunkt, 
daß ſie für die überwiegend evangeliſchen Poſener Deutſchen nur 
eine geſchichtliche Bedeutung behalten. Im allgemeinen ſind ſie 
für die Allgemeinheit wertvoll und zeitlos. 

Doch nun habe ich Ihnen über dieſen Punkt mein ganzes Herz 
ausgeſchüttet. Hoffentlich können Sie mir bald wieder von einer 
Myſterienſpielaufführung in Poſen berichten. Und nun grüßen 
Sie mir die Heimat im Schnee, 

von, einer, | 
e die gern mal einen Waldſpaziergang 
f 1 in Unterberg machen möchte 


Antwort auf die Antwort. 1. Dank für die gründ⸗ 
liche Ausſchüttung des Herzens. Ich hoffe, daß die weiteren 
Wochenbriefe von Ihnen ebenſo eingehend beantwortet werden wie 
der erſte. 2. Eine Bitte, oder vielmehr zwei: a) Schreiben Sie 
Ihre Antwortbriefe möglichſt nur auf einer Seite des Bogens. — 

ie erleichtern dadurch ihre Verwendung für die Zeitung (und 
gegen dieſe Verwendung haben Sie doch nichts einzuwenden ?); 
b) tun Sie mir den ganz befondern Gefallen und meiden Sie das 
fürchterliche Wort „Jetztzeit“. Ich habe mir erlaubt, es in Ihrem 
Briefe durch „unfere Zeit“ zu erſetzen. Sind Sie mir darum 
böfe? 8. Der Gruß an die Seimat im Schnee iſt beſtellt worden 


Nochmals 
Ahr alter Bofener Ansund 


= 


Fokal- u. Provinzialzenuung. 
Poſen, 24. Januar. 


Arbeiterentlaſſungen = Eiſenbahndirektionsbezirk 
Ven. 

Nach einer „Pat.⸗Meldung⸗ iſt in letzter Zeit im Bereich der 
Eiſenbahndirektton Poſen die Zahl der Eiſenbahnarbeiter erheblich 
eingeſchränkt worden, abgeſehen von den Eiſenbahnwerktätten wo der 
Mangel an qualifizierten Arbeitern ſich ſehr ſch mer lich bemertbar 
macht. Ein Geund für dieſe Arbenterentlaſſungen it unter anderem 
das Stocken im Güterver. ehr. 


* Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet morgen, 
Mitiwoch, 6 Uhr, mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

Wahlen und periönliche Angelegenheiten, Giltigkeirserklärung der 
letzten Stadiveroronetenwahlen,. Angeirgenbeit der Worener Meſſe 
Antrag des Drogiſtenverbandes über Offnung und Schlueßung der 
Läden, Anderungen von Straßennamen. Verſtärkung verschiedener 
Titel der Bauverwaltung und anderer Verwaltungszweige. 

Xx Zur Warnung. In letzter Zeit erſchienen mehrfach in den 
Wohnungen von Mietern angebliche Monteure, die behaupteten, von 
den Hauswirten zur Beſichtigung der Gas rohre bzw. der e eliriſchen 
Leitungen geschickt zu fein. Sie benutzten dann die Gelegenheit. um 
verſchtedene Gegenſtände und Sachen zu fehlen. Deshalb ſei vor 
bieien Pſeudomonſeuren gewarn:! 

„i Herabſetzung der Spiritusſtener. Amtlich wird gemeldet: 
Da jeit eungen Tagen in Warschau und in der Provinz £reiiende 
Gerücht von der Abſicht eiger Herabſetzung der Sprrirusiteuer jeitens 
des Miniſteriums iſt völlig grundlos. Das Ministerium trägt ſich 
durchaus nicht mit dieſem Gedanten. 

x Chbruche“ und ſonſtige Diebſtähle. In der Nacht zum 
Moniag ind aus dem Wareniager der Hurtownia Wiel lovole ka in 
der ul. Kora 19 (fr. Ziegenſtr.) 16 Meter ſchwarzes Tuch. 24 Meter 
schwarzes Stammaarn. 21 Meter graues Tich 36 Meter Schürzen⸗ 
ſtoff, 8 Meter Wettlakenſtoff. 128 Meter weißer Drillich und 100 
eier weißer Stoff im Geſamtwer: von 855000 Mark durch Ein⸗ 
bruch gestohlen worden. — Sonntags abends gegen 10 Uhr wurden 
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— Voſener Tanroßfalt & 


aus dem Korrioor einer Woonung in der ul. Francuzta Rafal zata 16 
(ir. Ritterür) drei Ueberzieber und ein ſchwarzer Pelz mit Krimmer⸗ 
fragen im Geſamtwerte von 200000 M. geſto nen. — Aus einem 
militäriſchen Vorratslager in der ul. Artwle yfska (ir. Arlillerteſtr.) 
wur en über 17000 Schachteln Stieichbörzer im Werte von 94000 M. 
geſtohten. — Aus der Gaßtwirtſchaft ul. Wiazdowa 9 (fr. Am Berliner 
Tor! wurde ein rot aeittichenes Fahrrad, Marke „Biown-. Nr. 21 601 
im Werte von 150 000 M. gestohlen. — Von ein em Hofe der ul. 
Gen. Koſinstiego (ir. Bücherſir.) wurde ein grüner Wagen mit roten 


Rädern und Patentachſen im Wirte von 100000 M. geſtoylen. 


Inowroclaw 24. Januar. Wegen zahlreicher Erkran⸗ 
kungen an Grrpue ſowohl im Lehrerkollegſum als auch unter 
den Schülern muß der Unterricht in der deutichen höheren Privat⸗ 


chule (Milleiſches Lyzeum) bis zum Schluß dieſer Woche ausge⸗ 
etzt worden. 

„ Thorn. 21. Januar. Ein größerer Brand brach heute 
in der fruhen Nacht in dem fun ſtöckigen Silbermannſchen Hauſe 
Zeglarsfa 8 anſcheinend im 5. Stock aus und dehnte ſich bis in den 
3. Sock binen aus. Der Dachſtubl brannte ganz aus, und der 
oberſte Ten des Treppengelanders mußte wegen Einuurzgeſahr as⸗ 
getragen werden. 

* Schwetz, 23. Januar. Zu dem achtfachen Raubmord, 
über den ſchon kurz berichtet wurde, iſt noch folgendes zu melden: 
In der Nacht zum Freitag iſt in Bramke, Kr. Schwetz, der Un» 
ſiedler Jentz (nicht Emil, wie in der erſten Meldung irrtümlich 
angegeben wurde), ſeine Ehefrau, deren Eltern und vier Kinder 
durch Axthiebe ermordet worden. Die Wohnung iſt durchwühlt, 
Spinde und Möbel find zerſchlagen und ausgeraubt worden. Als 
Täter kommen drei Männer, ein älterer und zwei jüngere, in Be» 
tracht. die als Käufer des Grundſtücks aus der Gegend von Roſen⸗ 
berg auftraten und bei den Ermordeten übernachten wollten. Ein 
Nachbar des Ermordeten iſt bis 10 Uhr bei den Kaufperhandlungen 
zugegen geweſen. Um etwa 11 Uhr muß der Mord geſchehen fein, 
da die Uhr um dieſe Zeit ſtehen geblieben iſt, die von ihrem Platze 
gerückt war, weil die Raubmörder wohl hinter ihr Wertſachen ver⸗ 
muteten Mit zwei Pferden und Wagen find die Mörder ge⸗ 
flüchtet. Am Sonnabend wurden Pferde und Wagen in Schirotzken 
aufgegriffen. Die Mörder müſſen ſich ſtark mit Blut beſudelt 


haben. da die Wände weithin Blutſpritzer zeigen. Dem Vernehmen 


nach ſollen ſchon zwei der Täter feſtgenommen fein. 


\ 


Briejtaiten der Schriſtleuung. 


Aukfünſte werden unseren Leſern ſegen Etuſendung der Bezug sauttrung unentgeltli d, 
ıber one sewäbr erteilt. Brie iche Austunft erfolg: nur aus nag usweiſe und wenn 
ein Briefumschlag mit Freimarte beiliegt.) 


A. Sch in N. Uns iſt von Ihrer Anfrage nichts bekannt; wir 
bitten Sie, dieſe zu wiedervolen. 

F. K. in D. Sie ſind Pole und nicht Reichs deutſcher; letzteres 
fönnten Sie nur geworden ſein wenn Sie naturaliſiert wären. 

G. F. in K. 1. Es handelt ſich dabei um ein ganz grundloſes, 
törichtes Gesa wätz. 2, Nach Art. 91 Ad ag 8 de Verfailler Friedens⸗ 
vertrages darf jeder plant fein geſamtes bewegliches Vermögen 
zollfrei in das Land mitnegmen, für das er opiiert bat, 

S. G. in K. 1. Wenn Sie ſächſiſcher Staatsangehöriger find, 
dann ſind Sie eben Reichsdeutſcher. 2. 1 200 m. in deutichem Geide, 

W. H. in G. Sie gelten als Reichs deutſcher, und Jyr Beſittum 
iſt ſomit qa, jerbar. d . 

8 in S. ei beſonderes preußiſches Landes geſetz nach 
Axtitel 124 des Bürgeruchen Geſesvuchs über An agen bzw. Abstände 
der Bäume und Sträucher vom Nachbeugrundſtück gibt c8 nicht. Es 
kommen mithin dafür die 55 910 und 923 des B. G.⸗B. in Frage. 

M. E. in Gr. Ihr Grundſtück kann nicht liquidiert werden. 

E. M. W. J. Eine Einreiſegen hmigung it auch in Ihrem 
Fall» ertorcerlich. 3 
W. R. F. Ihre Anſiedlung iſt liquidierbar; zur Zahlung der 
Danina sind Sie unter allen Umſtänden verpflichtet. 

F. Br. Uns it von der Anderung einer Beſtimmung, nach 
der die Beibringung zweier Bürgen für die Beſchaffung eines 
Auslandspaſſes nit mehr genügte, vielmehr eine Kaution von 
bedeutender Höhe geleiſtet werden muß, nichts bekannt. Wenden 
Sie ſich unter Darſtellung des Sachverhalts an die vorgeſetzte 
Dienſtbehörde des Staroſten, die Wojewodſchaft in Poſen. 

A. K. in B. Wie bedauern. Ihnen die Frage nach der Um⸗ 
laufszeit des deutſchen Fünf⸗Mark⸗Goldſtücks nicht beantworten zu 
können. 


gaupırchrimemung. Tt. Wilhelm SDewentumi. 
Ser antwortlich: iur Sol Handel, unt and wWıieikhalt: Dr. Wilde lm 
Loewentbal: für „Lofal. und rom alzenung: Rudol der brechtemevet; 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Truck und Verlag der Borener Buchdruck rel 
mw Neriarsaritalt T. 4 ti en neg. 


Wegenerſches Lyzeum (ann 
mit Juternat. de erde begann. 


hal bereils begonnen, 
Anmeldungen nimmt noch entgegen 


Boznan, Waly Jagieliy 1/2. M. Wegener, Direktorin. 
Nd N. Haus a kungsſ gule Jauowiet, pom. 
Lulu, des Dent chtumsbundes Poſen. 


Dauer des Sommerkurſus vom 1. April bis 1. Oktober. 
Anmeldungen mit Beifügung von Nückvorto nimmt ent⸗ 
Legen bie Seiterin der Hanghallungsſchule. 


1 ill 


Wiehr NbRepfläge 
Kultivatoren "Sg 


Viehſutler⸗ Dämpfer 
alle Ventzhiſchen Original⸗Erſatzleile 


liefert ſoſork ab Lager [4971 


Woldemar Günter 


candwirtſchaftl maſchinen u. Bedarfsartitel, 


4251| Jelle und Oele, 


Po nah ulica Sew. Mielzyüskie (früher 
} > Biktoriaſtraße) Nr. 6. Telephon 52-25, 


Weſtpreußiſche 
Saatzuchtgeſellſchaft uu. 9. 


Danzig, Sandgrube 22, 


an offeriert zur Frühſahrsbeſtellung: 
Orig nal Benſings Allerſrüheſten 
Sommer „ eigen, ſrüdreifend, für 


Lagen und ſpäte Aus⸗ 
ſaat beſtgeeignetſter und er ragreichſter Weizen 


driginal Benſings Impetial-Gerſle, 


frühe. lageriehe, ertragreiche, gegen Staubb. and 
widerſtandsfähige Sommers und Braugerſte. 


original Denſings Landgerſte, 


relatto anſpruchsloſe, ertragreiche Sommer gerſte, eiwas 
Ipiter reit als Hanna. 


driginal Benſings Jindling - Hafer, 


lagerſeſt. gibt auf kültivierten Böden ſehr dohge Er⸗ 
trage Kornfarbe gelb, 


Original Benſings Adonis-Karkoffel, 


eine mehr frühe Speijekartoffel von döchſter Ertiags⸗ 
fähre keit. für beſſere und mittlere Böden. 14877 


Schöner zugfeſter 


Belgier⸗Zuchthengſt, 


8. Jahre alt, zu verkaufen. Offerten an 11937 


DomSzamotuiyZamek 


Telenben 19, 


em. 


austang., 4 5 
jedoch noch ar: ip) X 
Beiis’än., 12 2 
bis 14 Zenta. em = en 
ſchwere . FR N 
u ver · powia! 
kauen. Olio Nodatz, Leiec, sn 


hohe | Sirzelno. 


me BHO 90 9:9 90 9999909999999 


Verband deulſcher Tierärzte in Polen. 


Sondergruppe: Verein deulſcher Tierärzte in Poſen. 


Aach Hina Aaken 


Nächſte Sitzung 


am Sonntag, dem 29. Jaunar, vormittags 11 Uhr 
in Poznan im Evangeliſchen Vereinshauſe. 


Die Tagesordnung wird durch Karten bekannt gemacht werden. 
— — — [ E3ĩ—öYà—ůů5sʒEùu. ů—ß—ßXr;QL̃̃ mn — 


J. A: Dr. Böhme, Schriftführer. 


Oberschl. 
Kohlen 


bester Qualität 


empfiehlt e 


zu billigsten Preisen und günstigsten 
Bedingungen zur sofortigen Lieferung 


I. Rydygler i Sxa. 


Import Dom Zhoza Export 


Poznan, ulica Kramarska 19/20. 
Telephön 1971. —:— Telegr.-Adr.: IGARY-Pozaaf. 


OEHIHHHHES 


49160 


— 


=E69999999 


N | 


als Alleiniger für Waſſer⸗ 
mübte ſoſ ort oder fpäter ge» 
ſucht. uc, Nojewo, 
4945] p. Szamotuly. 


Suche zum 1. Febr. eine 
9 
Stütze, 
die im Haushalt firm ii. 
(Rochen. Backen uſw.) Fami⸗ 
lienanſchlum. Gehalts jorde⸗ 
rung. Bild und Zeuaniſſe 


ein, enden. Frau : Hülfe, 
Gorki b. Mariomice. fir. 
14943 


Suche z. 1. 4. 22 geeianete 


„ Perſö alichleit 


zur „ä nung eines ırauenl. 
Inſpektorla is halts. w im 
Kochen Becken Schlachten u. 
Federpieh zucht firm iſt. Off. 
m. Bild u. G haltsanip üchen 


| 


ihänsit, d. Bl. erbeten. ge nu 2 
dom. Bralin, zer aemven, ſuch sum ba diger 
75 9 


Antritt einen evang., richt. u. zuderlaſſ. 


50 aus guter Familie. Be 

» | teten Zeugnis ab chr 
und Gehalisanſpr. biit 

491 


einzuienden. 7 


„r 
mein 
ſehr gut erhaltenes 


ſaſt neues 


Oberförſter 


ucht Stellung für bald oder 
ſpäter. G fl. Off u. B. K. 
4974 a. d. Ge ſchaftsſt. d. Bl. 


BEE 
Wirlſchaſtsbe unter. 


verh., tinderl., theor. u prafı. 
g b. Lindw. beid. Yandesinı. 
in. Wort u. Schrift mäch . ig 
mu 20 jähr. Praxis. ſucht v. 
1.4. 22 eine entſprechende 
Selle An r. find a. d. Firm! 
E. Jachnikows i, Poznan, 
Brjecanica 2 3. richt. (4880 


(4915 


Suche zum 1. 4. 22 einen unverheirateten 
mit lanojäh- 
riger Praxis 


7 a 1 
irlſchaftsbeamten == 
0 fehlungen. 
—TTT—TPTPTPPPTPPTTTTTTTT 
un; eu abſchr en an von Becker, Grudzielec, 
p. Bronom, Pleſzew, zu ſenden. 


—ͤ——— ́ͤH- — — — 


— 


—ͤ —3: 


Feſuchl 


um 1. April 


"= Erzieherin 


ebangel ſche. 

ö ir 2 Mädchen (Alter 8 u 10 J) Zeuguisabſcheiſten und 
Benaltsanivrüte _ 119 

ind ein zuſenden. E. ! in u eth Kra mer, 
geb. Oreun von Reißwitz, Jordanowo b. Bloinifistujawzfıe, 


feibitändig 
bewirifch. , 


9999699098009 9 


® 


N 


* * * 
1 Piauino, FR 
8 ijchwarz Ta. Fabrikat, „Goetze“ mit von Sachperſtandigen 
Sielleugeiucht U 9 mertannier flangvoller Ton ülle, bin ich willens zu ver⸗ 
kaufen. ‚Geil. Angebote unter C D. 4961 au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Malzenſtuhl 


Hubriat Naber, gal erhalten. 40 : u em, 
1 Trans mhſion 515 cm lang 65 mm Durchm., 


m. 2 guten Meiſing⸗ 6957 2 iat 
8 ver ka u rt Lück, Nojem 0 N) Szamotulg, 


— 9 —f—fCN—. 
L. ichwe⸗ 

uche für Bekannten, ron; cn m ‚one 
Praxis. zuletzt 2000 Morg ar, Gut in Sichien 8 


Ste lg. als 1. Beamter 
oder ſelbſtünd. Admin ſtr. 


nur grön. Gut. wo spatere Vergeir. möglich. Gr. (Frſahr. in ged. 


Tier ucht u. Muchwiriſch geſchäftl. ehre weundt. Z nan. auf 
Wunſch Febr. v. Cüttwig. Kart, e. vuik. Waro w/, pow. Chodzie⸗ 


5, 
® 


| Ye a Berk 

re 

Laufe D, 
Bienen honig. 
Aeußerſte Preisangabe. von 
Borowski, Poznan - Je- 
zyce, Biotra Wawrzy⸗ 
niata 3. (Großhandel), 
Teppiche, Klaviere, 
möbel, antife sachen 
aller Yet kauft fo ort ver 
Kaſſe P. Jatubiak, Alt. 
| waren - Geſchaſt. ulica 
Wroclawska 20. Teleph. 
3749. (4653 


„ ſiets zu den 
Hause 


ſen sämtliche 


ullca Zamkoma *, 
1 


Tiſchlerei⸗ 
Grundſtüch 


m. Möbel⸗ u. Sarghdlg, in 
Pon -⸗Fleyne. beit. ca. 40 J. 
iſt weg. vorger. Auers mit 
all. Indent. u. Voir. of. od. 
ſpät. 3 verkaufen. Beſte Aus⸗ 
baumögl. Kraftanl. u. Raum 
gen. vorh. Off. ent. Refl. 
ind an die Annoncen xved. 
Cv. B. „Exvreß“, Schnei- 
demühl, Bismarckſtr. 16. 


— — — — — 


Wirtichaft, 


16 Perg. Lund. neue maſſiwe 
Gebäude forort zu verkaufen. 
Dürrichnabel, Lastowo 
bei Szamocin. 497 


— en 


Geht. Wolricer Lol. 
‚mobil-sehel zu verkauf, 


Adam, Brauerei, 
Miedzychod 14462 


1 Waſchwringmaſchine 
owe our ervaliene, vernickelte 
Schliliſchuhe zu velawen, 
Beurcht aung 12—2 Uhr. Al. 
Batrona Jackowstiego 23 
III. reis. 4906 


3» 


vöchſten Prei⸗ 


